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immer engmaschiger wird unser Klima-
schutz-Netzwerk Hildesheim-Peine. Un-
sere Beratungsaktivitäten in Sachen Kos-
teneinsparungen durch Energie-Effizienz 
erreichen heute schon viele Haus
eigentümer und zahlreiche Mieter sowie 
auch kleine und mittlere Unternehmen. 

Von all unseren Aktivitäten profitieren 
nicht nur die Material-, Ressourcen- und 
Energiesparer, sondern das regionale 
Handwerk, das produzierende Gewerbe 
und nicht zuletzt auch die Landwirtschaft. 

Ob Impulsberatung, Online Check, Solar 
Check plus, Heizspiegel oder Energiebe-
ratung zum Strom sparen: Wir schaffen 
volle Transparenz bei den Möglichkeiten, 
Klimaschutzziele und Nutzen für jeden 
Einzelnen zu erreichen. Dank unserer 
qualifizierten Berater wägen wir gemein-
sam mit Ihnen Kosten und Nutzen ab und 
zeigen zusätzliche Alternative auf. 

Mit dem Quartierskonzept Duingen ha-
ben wir ein „leuchtendes Beispiel“ und 
funktionierendes Orientierungsmodell 
für CO2-Einsparung und wirtschaftliche 
Energieversorgung geschaffen. 100 Pro-
zent regenerative Energieversorgung 
sind möglich! Aus diesem Beispiel lassen 
sich für unsere gesamte Region Hildes-
heim–Peine Modernisierungs- und Sanie-
rungs-Konzepte ableiten, sowie die Ver-
netzung zwischen Wirtschaft, Verkehr, 
Wohnen und Freizeit voranzutreiben.

Auch 2017 haben wir Ihre Beteiligung an 
unseren Bemühungen um Energie-Effizi-
enz belohnt. Die „Grüne Hausnummer“ 
ist immer öfter in unseren beiden Land-
kreisen zu sehen. 

Aktionen wie „Licht aus! Kuscheln! Strom 
sparen!“ laden auf freundliche Weise zum 
Energiesparen ein. Mit dem Immobilien-
tag in Hildesheim oder der Herbstmesse 
in der Gebläsehalle in Ilsede organisier-
ten wir öffentliche Information und Bera-
tung rund ums Energiesparen, um die Im-
mobilie und der Elektromobilität. 

In Vechelde und Hildesheim konnten wir 
mehr als tausend Schülerinnen und Schü-
ler über den verantwortungsvollen Um-
gang mit den begrenzten Ressourcen un-
serer Erde aufklären. 

Durch Schulung zum „energiemanager 
kommunal“ leisteten wir unseren Beitrag 
zur Aus- und Weiterbildung im Bereich 
Energieeffizienz in Kommunen.
 
Für Ihre Unterstützung unserer Arbeit in 
2017 bedanken wir uns bei Ihnen für Ihr 
Interesse und Ihre aktive Mitarbeit! 

Herzlichst 

Ihr Team der Klimaschutzagentur 
Hildesheim-Peine 

liebe bürgerinnen und 
bürger in den 
landkreisen hildesheim 
und peine,

Anja Lippman 

Martin Komander

Sascha Kagelmacher 



Die Landkreise Hildesheim und Peine 
wollen bis 2050 eine nachhaltige und 
klimaneutrale Energieversorgung 
aufbauen und haben dafür eige-
ne integrierte Klimaschutzkonzepte 
erarbeitet. Diese bieten Lösungs
wege zu Energieeffizienz und erneu-
erbaren Energien in den Bereichen 
Gebäude, Stromversorgung und 
Mobilität für unsere Region. Zur Um-
setzung dessen wurde die gemein
same Klimaschutzagentur gegrün-
det. Sie zeigt allen dafür offenen 
gesellschaftlichen Gruppen, was 
innerhalb des aktuellen Rahmens 
für das Klima, die Energieeffizienz 
und die Wende hin zu erneuerbaren 
Energien umgesetzt werden kann. 
Neutral und unabhängig kommu-
nizieren wir die Möglichkeiten mit 
ihren Vor- und Nachteilen in Umwelt-
bildung, Öffentlichkeitsarbeit und 
überwiegend kostenlosen Energie-

beratungen. Die Klimaschutzagen-
tur Hildesheim-Peine baut ein Klima-
schutznetzwerk auf. Sie arbeitet eng 
mit den Kommunen, der regionalen 
Wirtschaft und gemeinnützigen Or-
ganisationen zusammen. Nach und 
nach werden immer mehr Projekte 
für den regionalen Klimaschutz ein-
geleitet und realisiert. Dafür wurde 
der Förderverein der Klimaschutz-
agentur Hildesheim-Peine e.V. ge-
gründet.

Die Landkreise Peine und Hildes-
heim sind die Gesellschafter der ge-
meinnützigen Klimaschutzagentur 
und werden durch Herrn Wolfgang 
Gemba (Kreisrat für Bauen, Umwelt 
und Verbraucherschutz Landkreis 
Peine) und Herrn Helfried Basse 
(Umweltdezernent Landkreis Hildes-
heim) vertreten.

die klimaschutz
agentur und 

ihr team

Wolfgang Gemba
Gesellschaftsvertreter 

Landkreis Peine

Helfried Basse
Gesellschaftsvertreter 
Landkreis Hildesheim



Hildesheim 
Fläche:	 1.206,03 qkm
Einwohner:	277.055 (31.12.2015)

Der Landkreis re-
präsentiert den 
Übergang vom Mit-
telgebirge zur Nord-
deutschen Tiefebe-
ne, zeigt sich südlich 
waldreich, nördlich 

ist er geprägt durch die fruchtbaren 
Böden der Hildesheimer Börde und 
der Calenberger Lößbörde. Haupt-
sächliche Fließgewässer sind Leine, 
Innerste, Lamme und Nette. Der 
Stichkanal Hildesheim verbindet den 
Hildesheimer Hafen mit dem nörd-
lich gelegenen Mittellandkanal.

Schon im Jahr 2010 wurden mit 
507 GWh erneuerbarer Elektrizität 
bereits 32% des Strombedarfs ge-
deckt. Dies waren 6% des jährlichen 
Energiebedarfs von 8.228 GWh für 
Strom, Wärme und Mobilität. 

Peine
Fläche: 	 534,97 qkm
Einwohner:	132.320 (31.12.2015)

Der im norddeut-
schen Flachland ge-
legene Landkreis 
Peine grenzt im Sü-
den an den Land-
kreis Hildesheim und 
hat hier Anteil an den 

fruchtbaren Böden der Hildesheimer 
Börde. Als Fließgewässer sind Fuh-
se, Oker, Aue und Erse zu nennen 
sowie der Mittellandkanal mit Stich-
kanal Salzgitter. Im Norden werden 
die Böden als Ausläufer der Südhei-
de bereits sandiger.

Schon im Jahr 2010 wurden bereits 
77% des Strombedarfs durch 391 
GWh erneuerbaren Strom gedeckt. 
Dies waren 11% des Gesamtenergie-
bedarfs von 3.511 GWh/a für Strom, 
Wärme und Mobilität. 



Gemeinsam mit unserem Kooperati-
onspartner, der Klimaschutz- & Ener-
gieagentur Niedersachsen, bieten 
wir kostenfreie Impulsberatungen 
für kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) der Landkreise Hildesheim 
und Peine im Wert von 1.000 € 
an. Der Schwerpunkt liegt dabei 
auf der Material- und Energie-Effi-
zienz. Zahlreiche regionale Koope-
rationspartner unterstützen diese 
Kampagne:

Ausgewählte, fachlich geschulte 
Effizienzberater kommen in das 
Unternehmen, um gemeinsam mit 
den Unternehmen Effizienzmaß-
nahmen und Einsparpotenziale für 
den Betrieb zu identifizieren. Bei 
der zwei- bis dreistündigen Bege-
hung können etwa Prozessketten, 
Technologien, Materialeinsparung 
und -substitution, Anlagentechnik, 
Logistik, Produktgestaltung und/
oder die Arbeitsorganisation analy-
siert werden.

Im  anschließenden Gespräch zeigt 
der Effizienzberater Optionen zur 
Steigerung der Material- und Ener-
gieeffizienz auf und  informiert 
über wirtschaftlich umsetzbare 
Maßnahmen, Förderprogramme 
und weitere Schritte. Abschlie-
ßend erhalten die Kunden einen 
Kurzbericht. 

impuls-
beratung 

kmu

angebote
2017



online-Checks

Die Online-Checks auf unserer 
Webseite bieten unkomplizierte 
Anwendungstipps: Sie zeigen 
passend zur Situation, wo der 
Benutzer Energie und Geld sparen 
sowie CO2-Emissionen reduzieren 
kann.

Von den 102 im Jahr 2017 in Anspruch 
genommenen Online-Checks wurden 

der FördermittelCheck (61) und der 
SolardachCheck (14) am meisten 
genutzt.

Unsere Online-Checks werden in 
Zusammenarbeit mit der co2online 
gGmbh angeboten.

Lohnt sich eine 
Solaranlage?

Rechnet sich meine 
geplante Modernisierungs-
maßnahme?

Wäre eine neue 
Heizpumpe 
wirtschaftlich?

Sind meine Heiz-
kosten okay?

Welche Förderung 
kann ich erhalten?



solar-Check
2017

Die dreimonatige Kampagne „Solar-
Check“ trifft auf ein großes Potenzial: 
Allein im Landkreis Hildesheim eignen 
sich 44 % der Dachflächen für die 
Installation von Solar-Anlagen. Das 
sind 1.571 Hektar.
Mit dem Solar-Check konnten alle 
Eigentümer von Ein-, Zwei- oder Mehr-
familienhäusern eine kostenlose und 
unabhängige Beratung in Anspruch 
nehmen. Praxiserprobte Fachleute wie 
Architekten und Bauingenieure über-
prüften bei einem Hausbesuch, wie 
Warmwasserbereitung, Heizung und 
Stromerzeugung im jeweiligen Haus 
mit Solar-Energie umgesetzt werden 
können.

Ergebnisse:

Vom 1. August bis 31. Oktober 2017 
wurden 231 Solar-Checks durchge-
führt. Als Ergebnis der einstündigen 
Überprüfung erhielten die Bürge-
rinnen und Bürger eine individuelle, 
auf den jeweils vorliegenden Haustyp 
abgestimmte Analyse der Installa-
tions-Möglichkeiten einer Photovol-
taik-Anlage inklusive Wirtschaftlich-
keits-Abschätzung. Zusätzlich gab es 
Informationen und Tipps zu Fördermit-
teln sowie ausführliche Unterlagen zur 
Solar-Energie.



energieberatung der 
verbraucherzentrale
Um ein stetiges kostenfreies und unab-
hängiges Energieberatungs-Angebot 
zu ermöglichen, kooperieren wir mit 
der Verbraucherzentrale.

Für Bürgerinnen und Bürger aus den 
Landkreisen Hildesheim und Peine 
übernehmen wir Eigenanteile von 5 bis 
45 Euro. In Kombination mit der För-
derung, welche die Verbraucherzentra-
le Niedersachsen vom Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Energie erhält, 
kann das gesamte Beratungsangebot 
komplett kostenfrei in beiden Land-
kreisen angeboten werden. Je nach 
Problemstellung und persönlichen Be-
dürfnissen gibt es verschiedene Bera-
tungsformate von der stationären Be-
ratung in der Beratungsstelle bis hin 
zum ausführlichen Energie-Check zu 
Hause.

Die Energieberater helfen z.B. dabei, 
sich einen Überblick über die energe-
tische Situation des Zuhauses zu ver-
schaffen. Für Mieter in Mehrfamilien-
häuser bieten wir den „Basis-Check“ 
an. Eigentümer von Ein- und Mehrfa-
milienhäusern erhalten einen „Gebäu-
de-Check“.

Speziell zur Prüfung von Gas- oder 
Ölheizungen kann man bei uns den 
„Heiz-Check“ vereinbaren. Um zu 
überprüfen, ob eine bereits installierte 
Solarthermische Anlage auch die ver-
sprochene Einsparung bringt, eignet 
sich der „SolarwärmeCheck“.

Ergebnisse:

Im Jahr 2017 wurden in beiden Land-
kreisen 40 stationäre Beratungen und 
167 Energie-Checks gemeinsam mit 
der Verbraucherzentrale umgesetzt. 
Über die Telefon-Hotline der Klima-
schutzagentur Hildesheim-Peine gGm-
bH werden Termine mit Interessenten 
vereinbart und diese durch regionale 
Energieberater wahrgenommen.

Mit den Standorten in Peine (bis Juni 
2017 in Ilsede) und Hildesheim ver-
fügt die Klimaschutzagentur Hildes-
heim-Peine über zwei Anlaufstellen zur 
organisierten Energieberatung.

stromspar-check 
kommunal
Der kostenlose Stromspar-Check von 
der Caritas e.V gibt Menschen mit 
geringem Einkommen wertvolle Spar-
Tipps vor Ort und bietet finanzielle 
Entlastungen zum Austausch von Alt-
geräten. Die Stromspar-Berater brin-
gen gratis Energiespar-Artikel, wie 
LED-Lampen, Steckerleisten oder Was-
serspar-Duschköpfe, mit und zeigen 
vor Ort an jedem Strom- und Warm-
wasserverbraucher, wie das Sparen 
gelingen kann. Dies erleichtert die An-
schaffung Strom sparender Elektroge-
räte, senkt Verbrauchskosten und hilft, 
Klimaschutzziele zu erfüllen.



duinger 
quartierskonzept
Wirtschaft, Verkehr, Freizeit und 
Wohnen – all diese Bereiche sind von 
zentraler Bedeutung für CO2-Einspa-
rungen. Mit dem Quartierskonzept 
Duingen setzen wir auf lokale Lö-
sungsansätze für den Klimaschutz.

Wir verfolgen große Ziele mit kleinen 
Maßnahmen: Der komplette Ener-
giebedarf des Ortes soll regenerativ 
erzeugt werden. Mittels detaillier-
ter Daten lassen sich unterschiedli-
che Varianten einer wirtschaftlichen 
Energieversorgung planen. 
Schrittweise zu erreichendes Fern-
ziel ist es, alle Gebäude Duingens in 
das Quartierskonzept zu integrieren. 
Dazu bedarf es eines auf regenera-
tive Energien und Energieeffizienz 
ausgerichteten Sanierungskonzep-

tes, welches in Kooperation mit der 
versorgungstechnischen Fakultät 
der Ostfalia Hochschule entwickelt 
wird.

Das ehrgeizige Modellprojekt will im 
Endausbau bilanziell über die Kom-
bination von Maßnahmen zur Wär-
merückgewinnung, Abwärmenut-
zung und den Einsatz regenerativer 
Energieträger zu 100 Prozent rege-
nerativer Energieversorgung kom-
men.

Das Quartierskonzept zeigt, wie CO2 
eingespart und Klimaziele erreicht 
werden können. So wird die Samt-
gemeinde Duingen im Landkreis 
Hildesheim startklar für die Energie-
wende gemacht. Das Quartierskon-
zept soll als Anregung und Pilotpro-
jekt für andere Gemeinden dienen.

projekte
2017

modell 
energie flecken 

duingen



heizspiegel für die 
landkreise hildes-
heim und peine 

Der Heizspiegel 
für die Landkreise 
Hildesheim und 
Peine liefert Ver
gleichswerte zum 
Heizenergie-Ver
brauch, zu den 

Heizkosten und den CO2‑Emissionen. 
Mit der statistischen Auswertung der 
Datensätze von 2345 Wohnungen 
steht er auf breiter und damit 
aussagekräftiger Basis. Auf einfachen 
Schaubildern wird mit einem Blick 
ersichtlich, ob die jeweilige Wohnung 
bei den Problemfeldern Heizenergie
verbrauch, Kosten sowie CO2-
Emissionen als „niedrig“, „mittel“, 
„erhöht“ oder „zu hoch“ einzustufen 
ist. 

In den Vorjahren gab es im Landkreis 
Hildesheim bereits seit 2011 einen 
jährlich erscheinenden Heizspiegel. 
Dieser wurde 2016  auf den Landkreis 
Peine erweitert. Den Heizspiegel 
haben wir gemeinsam mit co2online 
und regionalen Wohnungsbau
gesellschaften umgesetzt.

planet pe - 
die klimaretter 
„Planet PE – Die Klimaretter“ startete 
2016 als Energiesparprojekt an elf 
Peiner Schulen. Dies ist doppelt 
sinnvoll, da so ein Bewusstsein über 
die Gemeinschaftsaufgabe Klima
schutz bei den Jüngsten geschaffen 
werden kann und Schulen außerdem 
zu den größten öffentlichen Energie
verbrauchern gehören. 

Bei Planet PE möchten wir 
Informationen mit Unterhaltung 
verbinden, zum Mitdenken und 
Mitmachen anregen und Leute 
zusammenbringen, die etwas be
wegen wollen.

Wir unterstützen mit Energie-
Rundgängen durch sachkundige 
Berater, Hausmeister-Schulungen 
mit Schwerpunkt Heizung, Klima-
Workshops sowie die Ernennung 
und Ausbildung von Schülern zu 
Energie-Scouts. Als Anreiz erhalten 
die Schulen eine Basisprämie von 150 
Euro plus einem Euro pro Schüler. 
Ergänzt wird dieser Betrag durch 
Leistungsprämien für besondere 
Aktionen.

Besuchen Sie uns auf dem Planet PE 
www.planet-pe.de

http://www.planet-pe.de


grüne 
hausnummer

Mit der Auszeichnung „Grüne Haus-
nummer“ sollen vorbildlich sanierte 
Gebäude als Beispiele energieeffizi-
enten Sanierens und Bauens als Pla-
kette am Haus für die Öffentlichkeit 
sichtbar gemacht werden und zum 
Nachahmen anregen. Die „Grüne 
Hausnummer“ soll Hausbesitzer mo-
tivieren, ihre Häuser energetisch zu 
modernisieren und nachhaltig für 
die Zukunft umzubauen.

Vergeben wird die „Grüne Haus-
nummer“ von der Klimaschutz-
agentur Hildesheim-Peine und der 
Klimaschutz- und Energieagentur 
Niedersachsen. Im Jahr 2017 erhiel-
ten acht Häuser aus den Landkreisen 

Hildesheim und Peine diese Aus-
zeichnung. Die energetischen Stan-
dards reichen vom neu gebauten 
Passivhaus Plus bis hin zum sanier-
ten KfW-Effizienzhaus 70 von 1955, 
welches für seine Einzelmaßnahmen 
ausgezeichnet wurde. 

Christian Wesemeyer und Anita 
Krauss aus Peine erreichten sogar 
im landesweiten Wettbewerb den 2. 
Platz und erhielten 1.000 Euro Preis-
geld. Die „Grüne Hausnummer” 
wurde nun bereits zum zweiten Mal 
verliehen. Auch im Vorjahr gelang 
es Vorbildern aus Peine und Hildes-
heim, auf Landesebene mit Top-Plät-
zen ausgezeichnet zu werden.



schulung 
„energiemanager 
kommunal®“
In Kooperation mit der Klimaschutz- 
und Energieagentur Niedersachsen 
haben wir auch 2017 mit unserer 
Schulung „energiemanager kom-
munal®“ Teilnehmende im kommu-
nalen Energiemanagement weiter-
gebildet. Die Qualifizierung ist von 
der dena als Weiterbildung für Ener-
gieeffizienz-Experten anerkannt und 
richtet sich an die Mitarbeiter/-in-

nen in den Kommunen, die für die 
Energieeffizienz im kommunalen 
Gebäudebestand zuständig sind. 
Die Schulung refinanziert sich über 
die Energiekosteneinsparungen 
selbst, entlastet den Kommunal-
haushalt dauerhaft und schützt das 
Klima. Diese Kampagne unterstützt 
die Kommunen in beiden Landkrei-
sen. Wie kann Energie eingespart 
werden und wo sind mögliche Stell-
schrauben innerhalb der öffentliche 
Gebäude? Diese und viele weitere 
Fragestellungen werden in diesem 
Fortbildungskurs besprochen.



Unter diesem Motto haben wir 
zum Valentinstag mit einer Aktion 
in der Peiner Fußgängerzone auf 
das Thema Energiesparen aufmerk-
sam gemacht. Dafür verteilten wir 
230 ´Licht aus! Kuscheln! Strom 
sparen!`-Streichholzschachteln und 
55 Gutscheine für eine kostenlose 
Gebäude-Energieberatung.

licht aus! 
kuscheln! 

strom sparen!

aktionen 
2017

infostand für klima- 
und umwelteinwir-
kung von plastik
„Plastik ist nützlich und allgegenwär-
tig, aber es ist nicht unverzichtbar!“
Vor dem Hintergrund von immer 
mehr Plastikmüll, insbesondere 
in den Weltmeeren, wurde eine 
Info-Kampagne Plastik erarbeitet. 
Über die Klima- und Umweltwirkung 
von Plastik, Mikroplastik oder auch 
Plastiktüten wurde in der Fußgän-
gerzone von Hildesheim informiert. 
Passanten erhielten einen kostenlo-
sen Stoffbeutel mit nützlichen Tipps, 
wie man selber Plastikmüll vermei-
den kann. 



symposium: holz und 
klimaschutz 
Die öffentliche Veranstaltung „Holz 
und Klimaschutz“ der niedersächsi-
schen Landesforsten, des Landkreis 
Peine und des „Internationalen For-
schungszentrum für Erneuerbare 
Energien Deutschland e.V. (IFEED) 
wurde in diesem Jahr von der Kli-
maschutzagentur Hildesheim-Peine 
gGmbH unterstützt. Zunächst 
ermöglichten wir an verschiedenen 
Tischen einen Gedankenaustausch 
im Bürgerforum. Im Anschluss 
begann die Vortragsveranstaltung 
zu den Themen Holz als nachhalti-
ger Werkstoff, Holz-Recycling sowie 
Holzbau-Beispiele aus der Praxis.

Für den Klimaschutz ist wichtig, dass 
Bauholz CO2 speichert und im Ver-
gleich zu vielen anderen Baustof-
fen deutlich weniger Energie in der 
“Herstellung” benötigt. 

„reduse – über unse-
ren umgang mit den 
ressourcen der erde“
In Vechelde und in Hildesheim 
haben wir gemeinsam mit dem Mul-
tivision e.V. mehr als tausend Schüle-
rinnen und Schüler zum Umgang mit 
den Ressourcen der Erde aufgeklärt. 

Dabei wurden anregende Filme 
gezeigt und anschließend disku-
tiert. Weitere Unterstützer waren die 
A+B Abfallwirtschafts- und Beschäf-
tigungsbetriebe des Landkreises 
Peine, der Landkreis Peine, die Spar-
kasse Hildesheim-Goslar-Peine, die 
EVI Energieversorgung Hildesheim 
und die Hanseatische Natur- und 
Umweltinitiative e.V..

„Immerhin speichert jeder 
Kubikmeter verbautes Holz den 
Kohlenstoff aus einer Tonne CO2.”

Wolfgang Gemba, Gesellschafts-
vertreter der Klimaschutzagentur 
und Kreisrat für Bauen, Umwelt 
und Verbraucherschutz im Land-
kreis Peine



immobilientag im 
novotel hildesheim
Am 17. September 2016 fand in 
Hildesheim der Hi-Move statt: Die 
Veranstaltung bot einen Überblick 
über die aktuellen Möglichkeiten 
und neuesten Entwicklungen in der 
klimaschutzorientierten Energie
wirtschaft und Mobilität, wobei 
der Schwerpunkt auf der nachhal-
tigen Elektromobilität und angren-
zenden Bereichen lag. Nicht bloß 
informieren, sondern Elektro
mobilität selbst erleben können, 
lautete das Ziel des Hi-Move. 

Auch wir waren mit unserem Info
stand vertreten. Bei uns konnte 
man z.B. erfahren, wie man den 
Strom für Elektroautos vom eigenen 

Dach „tanken” kann. Mit unserem 
kostenlosen Solar-Check hatten 
wir das passende Angebot für alle 
Interessierten. 

herbstmesse in ilsede
 
Zusammen mit der Verbraucherzen-
trale Niedersachsen e.V. waren wir 
und unser Förderverein mit einem 
Gemeinschaftsstand auf der Herbst-
messe in Ilsede vertreten. 

Ratsuchende konnten sich an unse-
rem Stand von Martin Komander und 
Dipl.-Ing. (FH) Florian Lörincz zum 
Thema Energieeinsparung beraten 
lassen. Vor Ort wurden kostenlose 
Energieberatungen der Verbrau-
cherzentrale sowie unser kostenlo-
ser Solar-Check organisiert. 

“Vor Ort wollen wir natürlich 
auch für die Mitgliedschaft im 
Förderverein werben. Denn nur 
gemeinsam können wir in der 
Region wirklich etwas bewegen.” 

Energieberater der Verbraucher-
zentrale, Florian Lörincz, ist außer-
dem Vorsitzender des Förder-
vereins der Klimaschutzagentur 
Hildesheim-Peine



„Seit sechzehn Jahren arbeite 
ich an dem Thema und freue mich 
sehr, heute hier die Eröffnung 
dieser schönen Beratungsstelle 
zu erleben.“ 

Wolfgang Gemba, Gesellschafts-
vertreter der Klimaschutzagentur 
und Kreisrat für Bauen, Umwelt 
und Verbraucherschutz im Land-
kreis Peine

neues büro in peine
Am 1. Dezember haben wir mit allen 
treibenden Akteuren der gemein-
samen Klimaschutzagentur unser 
neues Büro in Peine eröffnet. Das 
Niedersächsische Umweltministe-
rium leistete eine finanzielle Unter-
stützung in Höhe von 150 000 €.
Ab sofort sind Interessierte aus der 
Region eingeladen, sich über das 
Beratungsangebot der gemeinnützi-
gen Klimaschutzagentur in Peine zu 
informieren. Termine können unter 
der 05121-309-2777 vereinbart 
werden.

entwicklung der klimaschutzagentur  

„Auch aus Hildesheim bringe ich 
das Signal mit, dass wir personell 
aufstocken wollen. Gerade Situ-
ationen wie das Hochwasser zei-
gen eindrucksvoll, wie notwendig 
Klimaschutz ist.“ 

Helfried Basse, Umweltdezernent 
des Landkreises Hildesheim



förderverein
Wer etwas schaffen will, braucht 
Partner – erst recht für die Gemein-
schaftsaufgabe Klimaschutz.

Unterstützung erfährt die Klima-
schutzagentur Hildesheim-Peine 
durch den Förderverein der Klima-
schutzagentur Hildesheim-Peine e.V.
Privatpersonen, Kommunen, Unter-
nehmen und Institutionen aus 

verschiedenen Branchen bündeln 
im starken Netzwerk des Förderver-
eins ihre Kräfte. Der Verein unter-
stützt mit finanziellen Mitteln ins-
besondere die Entwicklung neuer 
Projekte, die Kommunikation und 
die Erstberatungs-Angebote der 
Klimaschutzagentur. Außerdem wer-
den Aktionen gefördert, an denen 
die Klimaschutzagentur und eine 
nennenswerte Zahl von Förderver-
eins-Mitgliedern beteiligt sind.

1. Vorsitzender: Florian Lörincz
Sachverständigenbüro für Bausanierung und Energieberatung
2. Vorsitzender: Prof. Nasir El Bassam
IFEED-Internationales Forschungszentrum für Erneuerbare Energien e.V. 
Beisitzer: Timo Abert
Avacon AG 
Beisitzer: Heinz Habenicht
Stadt Hildesheim 
Schatzmeister: Holger Gröbitz
Volksbank Hildesheimer Börde eG

klimaschutz-
beirat
Der Klimaschutzbeirat setzt sich 
zusammen aus gesellschaftlichen 
Akteuren und Institutionen der Land-
kreise Hildesheim und Peine. Bis 
zu zweimal im Jahr kommen diese 
zusammen, um die Regionen bei Ent-
scheidungen zum Klimaschutz fach-
lich zu beraten und Umsetzungen 
der Klimaschutzkonzepte zu beglei-
ten. Neben einem Situationsbericht 

und einem Rückblick auf bisherige 
Klimaschutzaktivitäten erhalten Teil-
nehmende einen Ausblick auf die 
weitere Projektplanung. Zudem bie-
tet der Klimaschutzbeirat ein geeig-
netes Forum für Hinweise und Anre-
gungen aller Akteure. Die Sitzungen 
des Klimaschutzbeirates sind in der 
Regel öffentlich.

Der Klimaschutzbeirat dient als Fach-
gremium dessen Teilnehmer sich 
im Förderverein in den jeweiligen 
Arbeitsgruppen beteiligen können.

Seniorentaxi wird beliebter

Angebot in Duingen gut angenommen / Eime ausbaufähig / Buslinie 67 mit ansteigenen Zahlen

Von Kim Hüsing
GRONAU

nDas Seniorentaxi

in Gronau wird weiterhin gut

angenommen. Etwa 200 Gut-

scheine werden pro Monat

ausgegeben. Seit Juli haben

nun auch Bewohner der Fle-

cken Eime und Duingen die

Möglichkeit, die subventio-

nierte Taxifahrt an ein Ziel

ihrer Wahl zu nutzen. Ein

Angebot, dass die Duinger

gerne annehmen.
Im ersten Quartal erreichen

die Zahlen in Duingen zwei

Drittel der Prognose, in

Eime nur ein Drittel. „Wir

befinden uns noch in der

Anfangsphase. Es braucht

immer eine Weile, bis ein

neus Angebot angenom-

men wird“, ist Hans Kirsch,

zuständig für Mobilität in

der Samtgemeinde, weiter-

hin optimistisch. „Die Zu-

sammenarbeit mit den Ta-

xiunternehmen

läuft

super“, sagt Claudia Hen-nies. Sowohl in Gronau als

auch in Duingen sind Un-

ternehmen vor Ort, so dass

Anfahrtskosten entfallen. In

Eime hingegen
kommen

zum
ermäßigten Taxitarif

die Anfahrtskosten hinzu.

„Das könnte
ein

Grund

sein, warum das Angebot in

Eime bisher nicht so nach-

gefragt ist“, ergänzt Kirsch

im Hinblick auf die etwa 17

Gutscheinverkäufe im
Mo-

nat. In Duingen hingegen

waren es im
Durchschnitt

60 pro Monat.
Das Seniorentaxi können

alle Bewohner der Samtge-

meinde Leinebergland nut-

zen, die 70 Jahre oder älter

sind oder in deren Behin-

dertenausweis eine Beein-

trächtigung von 50 Prozent

oder mehr angegeben ist.

Derjenige darf bis zu fünf

Gutscheine im
Monat, je-

weils im
Wert von sechs

Euro, für drei Euro bei den

Taxiunternehmen
erwer-

ben. Diese werden auf die

Fahrtkosten angerechnet.

„Mittlerweile gelten die

Gutscheine für alle Fahrten.

Es können auch mehrere

Gutscheine für eine Fahrt

gesammelt und eingesetzt

werden“,
erinnert

sich

Sachbearbeiterin
Claudia

Hennies an frühere Zeiten,

in denen nur feste Ziele de-

finiert waren, die anzufah-

ren waren. „Das Angebot

hat sich deutlich verbes-

sert.“ Die meisten Nutzer

würden
gleich

fünf Gut-

scheine auf einmal erwer-

ben. „Die Unternehmen ha-

ben berichtet, dass sie vom

Zuspruch
angetan

sind“,

freut sich Kirsch. Das Ange-

bot läuft erst einmal bis 31.

Dezember 2018 und soll

dann ausgewertet werden.

Auch eine weitere Neue-

rung im
Öffentlichen Nah-

verkehr wird gut angenom-

men:

Seit

dem

Fahrplanwechsel im August

fährt der Bus der Linie 67

den Bantelner Bahnhof an

und von dort über Gronau,

Wallenstedt, Heinum
und

Brüggen nach Alfeld (die

LDZ
berichtete). Die Ab-

fahrts- und Ankunftszeiten

zwischen 7 und 19 Uhr sind

an die Zugzeiten des metro-

nom angepasst. „Laut Fahr-

plan hat man fünf Minuten

Zeit zum Umsteigen“, erläu-

tert Hans Kirsch, der selbst

regelmäßig das Busangebot

nutzt. Durch
zahlreiche

Baustellen auf der Strecke

gen Hannover fährt der me-

tronom allerdings noch bis

Ende des Monats nach ei-

nem
Baustellenfahrplan

mit einer anderen Taktung,

so dass die Busse oftmals

nicht zu erreichen sind. „Es

ist unglücklich, dass das zur

Einführungsphase passiert

ist, aber es wird sich bald

wieder normalisieren“, so

seine Einschätzung.

Leider habe der RVHI bis-

her keine technische Mög-

lichkeit, Anschlüsse zu ga-

rantieren. „Der Bus fährt

nach einem
starren Zeit-

plan“, weiß Kirsch aus Er-

fahrung, dass man manch-

mal
nur

noch
die

Rücklichter sieht. Deshalb

hat er selbst ein Fahrrad am

Bantelner Bahnhof stehen,

so dass er jederzeit in die

Leinestadt
radeln

kann.

„Die Änderung ist eine Ver-

besserung der Linienfüh-

rung, die immer auch das

Gronauer Krankenhaus an-

steuert“, so Kirsch. Waren

es im
Mai bei der alten Li-

nienführung 67, die nur im

Dorf gehalten hat, 288 Ein-

zelfahrkarten, die verkauft

wurden, stieg die Zahl im

August auf 312 und im Sep-

tember auf 411 Karten an.

Auch die verkauften Wo-

chenkarten für Erwachsene

sind von null auf elf gestie-

gen. „Eindeutig eine ver-

mehrte
Nutzung“, hofft

Kirsch, dass zukünftig noch

mehr Menschen das Ange-

bot in Anspruch nehmen.

Das Rufbus-Angebot der

Linie 67 samstags und aus

Rheden
und Wallenstedt

werde bisher nur wenig

nachgefragt. Hier
seien

eventuell die Zeiten zu op-

timieren. „Ich bin regelmä-

ßig im
Gespräch mit dem

RVHI, um
meine Beobach-

tungen und die Anmerkun-

gen der Bürger weiterzuge-

ben“, sagt Kirsch.

Die
Haltestelle

„Am

Windmühlenberg“ zu den

Einkaufsmärkten
werde

ebenso gut frequentiert. Ab

Anfang November hofft die

Verwaltung, dass die Umlei-

tung der Busse aufgrund

der Baustelle in der Innen-

stadt entfallen kann, so dass

die Haltestellen Am
Markt

wieder angefahren werden.

Für den Fahrplanwechsel

im
kommenden Jahr hat

der RVHI weitere Verbesse-

rungen, beispielsweise auf

der Strecke Duingen/Gro-

nau, angekündigt. Auch das

Despetal sei „ziemlich abge-

schnitten“ und sollte bes-

sere Anbindungen bekom-

men, so Kirsch.

GRONAU
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Hans Kirsch und Claudia Hennies von der Verwaltung schauen sich die Zahlen des Quartals zur

Nutzung des Seniorentaxis in Gronau, Eime und Duingen an. n Foto: Hüsing

BANTELN
n

Musikalisches

Wissen anschaulich zu ver-

mitteln und vielleicht auch

die
Freude

am
eigenen

Musizieren
zu

wecken,

dem diente eine besondere

Unterrichtsstunde an
der

Bantelner
Grundschule.

Auf Einladung von Schullei-

terin
Karin

Weidemann

und ihres Kollegiums stell-

ten drei ausübende Musi-

ker ihr Handwerkszeug vor.

Heike Schirdewahn, stell-

vertretende
Musikzugfüh-

rerin in Banteln, Dirk Klein,

Dirigent
des

Musikzugs

Despetal, und
Moderator

Burkhard Schirdewahn hat-

ten
eine

Auswahl unter-

schiedlichster
Blasinstru-

mente mitgebracht.

Ausgangspunkt war das

Signalhorn, das der Ver-

ständigung
über größere

Entfernungen
dient

und

damit
als

Vorläufer
des

Handys gelten kann. Heute

noch bei der Jagd gebräuch-

lich, kam
es früher auch

beim
Militär oder auf der

Postkutsche zum
Einsatz.

Durch wechselnde Lippen-

spannung lässt sich
eine

allerdings
beschränkte

Anzahl
unterschiedlicher

Töne
erzeugen.

Die
in

Orchestern
verwendeten

Blechinstrumente
wie

Trompete, Horn und Tuba

besitzen Ventile, mit deren

Hilfe
viele

weitere
Töne

entstehen. Auf der Posaune

benutzt man
stattdessen

einen
stufenlos

bewegli-

chen Zug. Als Beispiele für

Holzblasinstrumente,
bei

deren Spiel die Fingerfertig-

keit im Vordergrund steht,

dienten Klarinette und Flö-

te. Bis dahin hörten die Kin-

der aufmerksam den Erklä-

rungen zu und lauschten

auch einem dreistimmigen

Musikvortrag der Gäste.

Schließlich
durften

sie

selbst
versuchen,

den

Instrumenten einen Ton zu

entlocken. Je nach Tempe-

rament, mal mit betonter

Kraft
oder

mehr
mit

Geschick, stellte sich unter-

schiedlicher Erfolg ein, und

einige Kinder zeigten Inte-

resse, in einem
Musikzug

mitzuwirken. n bs

Signalhorn als Vorreiter des

Mobiltelefons vorgestellt

Musiker bringen Grundschülern in Banteln Blasinstrumente und deren Geschichte näher

Die Kinder der Grundschule Banteln probieren während einer besonderen Unterrichtsstunde die

verschiedenen Blechblasinstrumente aus. n Foto: Schirdewahn

KURZ NOTIERT
Grundschul-Info
an der KGS

GRONAU
n Der Wechsel auf

eine neue Schule ist ein auf-

regender Vorgang. In der

Grundschulzeit
werden

wichtige
Grundlagen

für

den weiteren Weg des Ent-

deckens und Lernens in der

weiterführenden
Schule

gelegt.
Fortsetzung

und

Neubeginn
fallen

damit

eng
zusammen.

Damit

Eltern sich frühzeitig infor-

mieren können, sind sie zu

einem
Informationsabend

am
Dienstag, 24. Oktober,

um 18 Uhr in die Aula ein-

geladen. Das Schulleitungs-

team
informiert gemein-

sam
mit der Eltern- und

Schülervertretung über die

pädagogischen
Schwer-

punkte und die Arbeit an

der KGS Gronau.

„SPD vor Ort“

GRONAU
nAm

kommenden

Montag, 16. Oktober, lädt

die SPD Gronau zum nächs-

ten Termin der Reihe „SPD

vor Ort" ein. Diesmal geht

es um
die Baumaßnahme

in
der

Gronauer
Innen-

stadt, dem „Gronauer Vier-

eck". Ab 17.30 Uhr stehen

die SPD-Ratsmitglieder den

Bürgern Rede und Antwort

zu
diesem

Projekt. Treff-

punkt
ist

der
Gronauer

Marktplatz, vor dem
Ver-

waltungsgebäude II.

KURZ NOTIERT

Chor singt „The

Fairy Queen“

GRONAU
nDer Internationa-

le Chor Hildesheim
(ICH)

führt am Sonntag, 22. Okto-

ber, um 17 Uhr im Theater-

saal in
Gronau

und
am

Sonntag, 29. Oktober, um

17Uhr in der Aula der Rena-

taschule in Hildesheim
die

englische Barockoper „The

Fairy
Queen" von

Henry

Purcell auf. Purcell und sein

Librettist
haben

Shake-

speares
„Sommernachts-

traum"
bearbeitet

und

etwas
abgewandelt. Ent-

standen ist eine klangvolle

Musik
für Chor, Solisten

und ein Kammerorchester.

Dominik
Reinhard,

der

neue Leiter des „ICH“, hat

das Werk einstudiert und

leitet die Aufführungen.

Wahllokal Eime

EIME nBei der Landtagswahl

am
Sonntag, 15. Oktober,

sind die beiden Wahllokale

in Eime nicht wie sonst in

der Mehrzweckhalle, son-

dern
in

der
Turnhalle,

Hauptstraße 4, eingerich-

tet. Diese
Änderung

der

Wahllokale wurde bereits

mit der Übersendung der

Wahlbenachrichtigungs-

karte mitgeteilt.Volkswandertag

EIME nDer STC Eime nimmt

morgen am
Volkswander-

tag in Rössing teil. Treffen

ist um
9.15 Uhr mit Autos

auf Heuers Parkplatz.

Gölz & Grajek oHG · (05182)909890

Hauptstr. 2 · 31028 Gronau

Tel. 0 51 82 / 37 09

NEUESSORTIMENT
NATURKOSMETIK&NATURPRODUKTE

Kosmetik, Düfte, äth. Öle,

Parfüm, Kerzen, Tees,

Tassen, Porzellan uvm. ...

Geschenkgutscheine,

Kosmetikbehandlungen,

Fußpflege, Wellness-Tage

Tel. 0 51 81 - 8 53 10

Heinrich-Rinne-Str. 37 · Alfeld

Und in Rheden:
www.restaurant7berge.de

Unsere Empfehlungen im Oktober:

Großes Pfifferlings-Buffet

Fr., 20. Okt.
ab 17.30 Uhr

mit Pasta, Salat, Fisch

und Fleisch uvm.p.P. €17,50
Zum Saisonstart: Alles rund um die

Cherry-Valley-Ente

Sa., 28. Okt. ab 17.30 Uhr
satt p.P. € 21,00

Muschel-Essen satt

Fr., 27. Okt. ab 17.30 Uhr

Frische Miesmuscheln in verschiedenen

Variationen und Beilagen.

Anmeldung erbeten.

satt p.P. €15,50

KURZNOTIZEN
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7

schend
, denn

dort ko
mme es

in fast alle
n Verkeh

rsverbü
n-

den zu Konflik
ten, sagt er:

„Wir sindm
it der Pe

iner Kre
is-

verwalt
ung, den Verkeh

rs-

unterne
hmen und dem Groß-

raum
im laufend

en Ge-

spräch“
, versic

hert de
r Groß-

raumab
geordn

ete, und ver-

weist
auf den jüngst

vom

Landra
t eingeri

chteten
Len-

kungsk
reis ÖP

NV. Do
rt wür-

den alle Pei
ner Bür

germei
ster

aus Sta
dt undG

emeind
en teil-

nehme
n, Info

rmation
en aus-

tausche
n, Forderu

ngen stel-

len und nach Lösung
en su-

chen, e
rklärt e

r.

Kritisch
e Stimme

n gibt es

dagege
n von d

erWEP-AG
zur

Nahver
kehrssi

tuation
in Ede-

missen
. Mehr daz

u lesen Sie

auf Seit
e 19.

Viele Pe
iner nutz

en die V
erkehrsm

ittel des
VRB.

FOTO: V
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SEKRETA
RIAT

Isabell S
tockmann

05171/40
6-132

redaktio
n@paz-onli

ne.de

CHEFRE
DAKTION

Dirk Bor
th (bor)

05171/40
6-130

d.borth@
paz-onli

ne.de

Thomas Kröge
r (tk)

05171/40
6-138

t.kroege
r@paz-onli

ne.de

LOKALR
EDAKTIO

N

Michael
Lieb (mic

)

05171/40
6-115

m.lieb@
paz-onli

ne.de

Dennis N
obbe (dn

)

05171/40
6-136

d.nobbe
@paz-onli

ne.de

Kerstin Wosnitza (
wos)

05171/40
6-137

k.wosnit
za@paz-onli

ne.de

LAYOUT
/PRODU

KTION

Alex Lep
pert (ale

)

Tobias M
ull (mu)

Jan Tiemann (jti)

desk@paz-onli
ne.de

IHR KONTAKT

Gemeindefes
t am

Samstag in Vöhrum

VÖHRUM
. Die kath

olische K
ir-

che feier
t diesen

Samstag
ihr

Gemeind
efest im

Pfarrgar
ten

direkt ne
ben der

katholisc
hen

Kirche. M
it einem

Gottesdi
enst

geht es u
m 17 Uhr lo

s, ab 18

Uhr gibt
es Speis

en und G
e-

tränke. „
Es sind a

lle einge
la-

den, bei
hoffentli

ch gutem

Wetter mit
zufeiern

“, heißt e
s in

der Ankü
ndigung

.
ale

Bürgerfr
ühstück

in

Dungelb
eck

DUNGEL
BECK. A

m Sonntag

ab 10 Uh
r findet z

um ersten

Mal in Du
ngelbeck

ein Bürg
er-

frühstüc
k statt. V

eranstal-

tungsort
sind Gar

ten und
Ge-

bäude d
er ehem

aligen Sp
ar-

kasse (B
ruchweg

2). Da es
sich

um ein unge
zwungen

es und

öffentlic
hes Früh

stück un
ter

freiem Himmel
handelt,

sind

Frühstüc
k, Gesch

irr, Beste
ck

und Getr
änke von

jedem selbst

mitzubri
ngen. Tis

che und
Bän-

ke hinge
gen werd

en im Garten

unter Ze
lten bere

itgestellt
. Der

Eintritt is
t frei, nu

r bei eine
r ge-

wünscht
en Reser

vierung
von

Plätzen o
der Tisch

en im Garten

wird eine
kleine Ge

bühr erh
o-

ben. Das
Kita-Auß

engeländ
e

kann von
Kindern

zum Spielen

genutzt
werden,

für die S
enio-

ren wird
der groß

e Raum
im

Gebäude
frei geha

lten. Zur

besseren
Vorberei

tung wir
d

um Anmeldu
ng bei M

eike Küh
-

ne, Festa
nger 5, m

eikueh-

ne@web.de,
Telefon

05171/82
564, geb

eten.
ale

Autismus-Grup
pe

trifft sich
wieder

PEINE. D
ie Selbst

hilfegrup
pe

Autismu
s Peine h

at ihre S
om-

merpaus
e beend

et. Diese
n

Freitag u
m 19 Uhr be

ginnen in

den Räu
men der

KISS (Bo
den-

stedtstra
ße 11) wi

eder die
mo-

natlichen
Gruppen

treffen. Z
u

diesen k
önnen B

etroffene
, An-

gehörige
und Inte

ressierte

kommen
.

ale

Metal-Ko
nzert

in der „Gar
age“

PEINE. G
leich zwe

i Metal-

Bands tr
eten dies

en Sams
tag

in der Pe
iner Mus

ikkneipe
„Ga-

rage“ am
Pulvertu

rmwall a
uf.

Ab etwa
21 Uhr (E

inlass 18
Uhr)

spielen G
oats Risi

ng aus

Braunsch
weig sow

ie The Bl
ack

Court au
s Hannov

er.
ale

schwei
g angebu

nden“,
so

Kramer
. „Der

RGB-ei
gene

neue Z
ug fährt le

ise und
zu-

verläss
ig zwische

n Braun-

schwei
g und Hildesh

eim und

bedien
t die

Bahnhö
fe

Lenged
e-Bro-

istedt
und

Woltwies
che.

Das Kunden
-

aufkom
men

hat sich hier

seitdem
ver-

doppel
t“,

freut s
ich der

Sprech
er.

Für das
Tarifsys

tem erhielt

der VRB allerdin
gs nur die

Durchs
chnittsn

ote von 3,1.

Für Kramer
aber sei diese

schwäc
here

Benotu
ng zur

Preisge
staltung

nicht ü
berra-

Michael

Kramer

vorzuw
eisen“,

erklärt
Kiess-

ling-Kl
amka.D

aeine I
mpfung

jedoch
weiterh

in in Deutsc
h-

land ke
ine Pfli

cht ist,
sei auc

h

die Vorlage
des Impfpa

sses

bei der
Einschu

lunters
uchung

nicht no
twendi

g.

Vor allem die Eltern,
die

ihre Kinder
überha

upt nic
ht

impfen
lassen w

ollen, w
ürden

sich dabei
oft querste

llen.

„Aus
schulm

edizinis
cher

Sicht sind Impfun
gen eine

enorme
Errung

enscha
ft.

Nebenw
irkunge

n treten
nur

seltena
ufund s

indbei
derMa-

sern-Im
pfung

leichtes
Fieber

und ein
e Rötun

g der Im
pfstel-

le“, so
Kiesslin

g-Klam
ka wei-

ter.
Eine schwer

ere Kompli
ka-

tion, be
i der Bl

ut oder
das Ge

-

hirn
angegr

iffen
werden

könnte
, trete

nur bei ein
em

aus ein
er Millionen

Patient
en

auf. Durch
die hoh

e Impfa
b-

deckun
gkönne

Peinev
onMa-

sern kaum betroffe
n werden

.

Hierbe
i handl

e es sic
h um das

Herden
schutzp

rinzip: I
n einer

Gruppe
mit üb

er 90 Prozen
t

geimpf
ten Kindern

habe die

Krankh
eit fast

keine Chance

sich au
szubrei

ten.

Damit
die Impfqu

ote auch

weiterh
in auf einem

hohen

Niveau
bleibt,

prüft d
as Ge-

sundhe
itsamt

die Impfpä
sse

aller Siebtkl
ässler

im Land-

kreis u
nd gibt Em

pfehlun
gen

andieE
lternhe

raus.D
ieKont

-

rolle findet
noch vor den

Herbstf
erien st

att und
das Ge-

sundhe
itsamt

hofft, d
ass alle

Eltern
die Impfpä

sse mitge-

ben und den Empfeh
lungen

der Impfko
mmissi

on nach-

komme
n.

Eine Imp
fnadel li

egt auf e
inem deutsch

en Impfp
ass.

FOTO: IM
AGO/BL

ICKWINKEL

Kiessling
-

Klamka

Masern-Au
sbruch in Deutschl

and:

Kreis Pei
ne ist nic

ht betrof
fen

Fast 800
Fälle von

Masern i
n Deutsc

hland im
ersten H

albjahr 2
017 – Se

it Jahren
kein Fall

mehr in
der Fuhs

estadt

PEINE. D
er groß

e Wirbel u
m

die vermeh
rten Masern-A

us-

brüche
in der B

undesr
epublik

hat auc
h den Kreis P

eine er-

reicht.
Panisch

müsse
jedoch

nieman
d reagi

eren: „
In Pein

e

hat es s
eit Jahr

en keinen
Fall

von Masern g
egeben

“, bestä
-

tigt Dr. Bettina
Kiesslin

g-

Klamka
vomGesund

heitsam
t.

Das sei
hauptsä

chlich d
er Ver-

dienst
der Kinderä

rzte im

Landkr
eis, die einen

hohen

Prozen
tsatz der Kinder

im

Kreis Peine impfen
und ihre

Eltern g
ut über

die Folg
en von

fehlend
en Impfun

gen aufklä-

ren wü
rden.

Seit ze
hn Jahren

liege die

Masern-I
mpfquo

te bei Ein-

schulun
gsjahrg

ängen
in Pei-

ne bei run
d 90 Prozen

t. An-

hand dieses
„Minimalw

erts“,

also de
r minim

alen An
zahl al-

ler gei
mpften

Kinder,
werde

davon a
usgega

ngen, d
ass alle

Kinder,
die keinen

Impfpa
ss

bei der
Vorunt

ersuchu
ng vor-

zeigen,
auch nicht geimpf

t

sind. „
Damit

stehen
wir im

Nieder
sachsen

verglei
ch gut

dar. 200
3 lag un

ser Wert noc
h

bei 47 P
rozent.

Seitdem
haben

wir eine gute Entwic
klung

VON TILMAN
KORTEN

HAUS

2Die Impfqu
ote bei

Einschulun
gsjahrgäng

en

liegt bei ru
nd 90 Proz

ent

im Landkreis P
eine.

420 Schüler e
rfahren Interessa

ntes über

nachhalti
gen Umgang mit Ressou

rcen

PEINE.S
chutzd

erUmw
elt:Am

Montag,
28. Au

gust, is
t der

von der
UNESC

O-zerti
fizierte

Verein
Multivisio

n mit dem

Projekt
„REdU

SE–Üb
erunse

-

ren Um
gang m

it den R
essour-

cen der Erde“
zu Gast im

Untern
ehmen

spark II an der

Woltorfer
Straße

in Pein
e.

Unterst
ützt von

dem Land-

kreis P
eine, d

er Klim
aschutz

-

agentu
r Hildesh

eim Peine,

der A+B Abfallw
irtschaf

ts-

und Beschä
ftigung

sbetrieb
e

sowie der Sp
arkasse

Hildes-

heim-G
oslar-Pe

inewer
denet-

wa 420 Schü-

ler des Gym-

nasium
s am

Silberk
amp an

der Ver
anstal-

tung teilneh
-

men.
Der

Landkr
eis Pei-

ne hat die

Schirm
herr-

schaft
über-

nomme
n.

Um 7.55 Uh
r wird d

er stell-

vertrete
nde La

ndrat M
atthias

Möhle die Schüler
begrüß

en.

Hinterg
rund: D

er Rohs
toffver-

brauch
nimmt

in Deut
schland

und weltwe
it weite

r zu. F
ast

sämtlic
he natü

rliche R
essour-

cen sind übernu
tzt, ihre

Vor-

komme
n drohen

zu erschöp
-

fen. Um
den kü

nftigen
Gene-

ratione
n die materie

llen und

ökologi
schen Grundl

agen zu

erhalte
n, ist e

in nachha
ltiger

Umgan
gmit un

seren R
essour-

cen una
usweic

hlich. D
ochwie

sieht N
achhalt

igkeit b
ei nach

-

wachse
nden und nicht n

ach-

wachse
nden Rohstof

fen aus?

Darübe
r werd

en die Schüler

informi
ert.

Mit dem
Projekt „

REdUSE
“ will de

r Verein
Multivisi

on die P
einer

Schüler
über das

Thema N
achhalti

gkeit inf
ormiere

n.
FOTO: P

RIVAT

Platz vier
für den VRB: Kra

mer ist zuf
rieden

Nahverk
ehr: Pün

ktlichkei
t und Sa

uberkeit
seien gu

t, für das
Tarifsyst

em gab es n
ur die Du

rchschni
ttsnote v

on 3,1

KREIS PEINE.
Dem Ergebn

is

einer a
ktuelle

n Kund
enbefra

-

gung nach belegt
der Ver-

kehrsve
rbund

Region
Braun-

schwei
g (VRB)

den vierten

Platz im bundes
weiten

Ver-

gleich
mit we

iteren
Verbün

-

den. M
it der G

esamtn
ote 2,8

liege man im guten
Durch-

schnitt,
heißt es. Pünktli

ch-

keit, Sa
uberke

it und T
arifsys-

tem seien gut, be
im Angebo

t

und Au
skunfts

system
bestehe

Luft na
ch oben

. Michael K
ra-

mer, ve
rkehrsp

olitisch
erSpre

-

cher der CDU-F
raktion

im

Großra
um Brauns

chweig
, ist

dennoc
h zufrie

den.

„Die Ve
chelder

und Pe
iner

Reisend
en sind mit de

r teil-

weise
im Halbstu

ndenta
kt

fahrend
en Westfalen

bahn g
ut

nach Hannov
er und Braun-

Matthias

Möhle

Ausgabe generiert für:            
   ePaper-Kundennummer: WEB_EPAP0000454564

LANDKREIS HILDESHEIM
SONNABEND

21. JANUAR 2017

2016: Im Wahlkampf ist Olaf Levonen (4.v.l.) als Kandidat der SPD im Landkreis unterwegs. Ob
auf dem Fahrrad oder zu Fuß, für die Belange der Bewohner hat er ein offenes Ohr.

2012: Olaf Levonen wird vom Kreistag zum Ersten Kreisrat gewählt. Der damalige Landrat Reiner
Wegner gratuliert seinem späteren Nachfolger.

„Energiewende bleibt zentrales Thema“Landrat Olaf Levonen nach rund 100 Tagen Amtszeit im Interview der Leine-Deister-Zeitung
Von Kim Hüsing

KREIS n Am 11. September
um 22.30 Uhr stand das
Ergebnis fest: Nach dem Aus-zählen aller 397 Bezirke war
Olaf Levonen, der Kandidat
der SPD, mit 53,9 Prozent derStimmen zum neuen Landratgewählt. Damit löste er den
nicht erneut angetretenen
amtierenden Landrat Reiner
Wegner ab. „Ich ziehe nur einBüro weiter“, sagte der
designierte Landrat kurz nachseiner Wahl. Wie es ihm in
den vergangenen Monaten
an der Spitze der Landkreis-
verwaltung gegangen
ist, verrät er im LDZ-
Interview.

LDZ: Herr Levo-
nen, Sie sind
nun rund
100 Tage
im Amt.

Wie fühlt
sich das an?

Olaf Levonen: 100 Tage
plus. Die Zeit ist verflogen.Fühlt sich gut an. Obwohl,momentan liege ich frisch
operiert im Krankenhaus.Das fühlt sich nicht ganz
so gut an.

LDZ: Ist es oftmals noch eineungewöhnliche Rolle, oder ha-ben Sie sich dort schnell hi-neingefunden?

Levonen: Nein, mit derneuen Rolle hatte ich vonAnfang an kein Problem.Die Vorbereitung war jaauch gut und ausreichend.Ich bin auch nur ein Zim-mer weiter gezogen.

LDZ: Haben Sie sich die Arbeitals Landrat so vorgestellt? Waswürden Sie sagen, fordert Siederzeit am meisten?

Levonen: Wissen, waskommt und es dann selbstzu machen, ist nicht das-selbe. Es war mir vorher garnicht so bewusst, in wie vie-len Gremien ich nun vertre-ten bin. Das nimmt dochrecht viel Zeit in Anspruch.Und ich muss mehr Unter-schriften leisten, gefühlt

habe ich schon 3 000 Ur-kunden unterschrieben.
Die notwendigen Verän-derungen in meinem Ar-beitsumfeld habe ich sofortdurchgeführt. Das hat michzunächst gefordert.

LDZ: Wie würden Sie das Ver-hältnis zu Ihren Mitarbeiternbeschreiben? Hat sich im Um-gang untereinander nach Ih-rem Positionswechsel etwasverändert?

Levonen: Meine Mitarbeiterund ich sind Dieselben. Ichdenke, dass es nicht schwerwar, sich auch in der neuenRolle schnell zu arrangie-
ren. Ich habe schon
vorher einen guten
Umgang gepflegt
und suche auch jetzt
noch das direkte Ge-

spräch. Das
kommt gut
an.

LDZ: Wie
würden Sie die

vergangenen 100
Tage seit Ihrer

Wahl zum

Landrat beschrei-
ben? Was ist an wich-
tigen Dingen in dieser
Zeit passiert?

Levonen: Wie gesagt, dieZeit ist verflogen. Nach denersten Tagen des Einrich-tens gingen die Arbeit undThemen von vorher weiter.Einige organisatorische Um-stellungen in der Verwal-tung habe ich gleich zu Be-ginn eingeleitet. So wird esbeispielsweise wieder einseparates Umweltamt ge-ben.
Im Oktober hatte ichnoch mit dem alten Kreis-tag eine Sitzung. Die Kon-stituierung des neuen Kreis-tages füllte den November.Weiterhin musste ich michin die Gremienarbeit eini-ger Beteiligungen und de-ren aktuellen Problemlagen

einarbeiten.

LDZ: Sie hatten angekündigt,als erstes die beiden Fachbe-reiche Ausländer und Asyl zu-sammenlegen und Ihnen un-terstellen zu wollen. Hat diesgeklappt? Ist das immer nochein Themenbereich, der denLandkreis stark beschäftigt?

Levonen: Ja, das hat ge-klappt. An meinem zweitenArbeitstag habe ich bereitsmit den betroffenen Mitar-beitern gesprochen und dasOrganisatorische in dieWege geleitet. Zum 1. Ja-nuar 2017 habe ich die Neu-zuordnung der neuen Ein-heit „Migration undIntegration“ nunmehr voll-zogen. Das Thema hat michschon immer beschäftigtund wird mich auch künftigintensiv beschäftigen. EinEnde sehe ich zumindestnicht.

LDZ: Sind Sie schon durch Ter-mine und Veranstaltungen imLandkreis herumgekommen?

Levonen: Selbstverständ-lich. DieWahrnehmung derrepräsentativen Termine ge-hört vom ersten Tag an zum
Job dazu. Da war ich dannauch seit September viel un-
terwegs. Ich war sogar

vom Krankenbett weg
bei der Grundstein-

legung zur
neuen

Lungenkli-
nik. Ich war ja vor
Ort. Das macht mir auch
viel Freude, hätte ich vorhergar nicht so vermutet.

LDZ: Was würden Sie sagen,
sind die wichtigsten Themen
und Bereiche, die Sie dieses
Jahr und auch während IhrerAmtszeit angehen möchten?
Was treibt Sie um oder stelltSie vor größere Herausforde-rungen?

Levonen: Herausforderun-gen gibt es reichlich und siewerden nicht weniger. Stän-dige Veränderungen der

Rechtslage mit immerneuen oder anderen Vor-schriften machen den Ein-satz der begrenzten Res-sourcen bei mir im
Kreishaus nicht einfacher.Im Prinzip ist ein bestehen-der Mangel ständig neu zumanagen. Das kann nichtimmer zur Freude aller ge-schehen. Fragen, wie steckeich mehr in die Sicherheitoder mehr ins Soziale, stel-len sich mir ständig. Allesgleichzeitig geht nicht. Die-sen Konflikt kennt wohl je-der Verwaltungschef. Wich-tig ist nur, möglichst vielemitzunehmen bei diesenEntscheidungen. Das giltinsbesondere für die Kreis-politik. Denn dort werden

die notwendigen Beschlüssegefasst. Eine enge Zusam-menarbeit ist mir sehrwichtig. Nur gemeinsam
lassen sich dann die Heraus-forderungen bewältigen.Aktuell sehe ich gerade im
Jugend- und Sozialbereich,ohne auf Einzelheiten ein-zugehen, ein nicht endenwollendes Betätigungsfeld.Was treibt mich für 2017um? Mich würde es ganz

k o n k r e t

freuen, wenn ich am Endedieses Jahres feststellenkönnte, das ich gemeinsam
mit den Bürgermeisterneine neue Finanzausgleichs-regelung als Ersatz für denbisherigen Kita-Vertrag ge-funden hätte.

LDZ: Bleibt Ihnen noch Freizeitund wie verbringen Sie dieseam liebsten?

Levonen: Zeit für Freizeitmuss immer bleiben. Nurwenn ich Zeit finde Energiezu tanken, kann ich auchLeistung im Job bringen.Das gilt ja nicht nur fürmich. Ich treibe jeden TagSport. Das muss sein unddas bekomme ich auch hin.Ansonsten natürlich Fami-lie und Haus, Blättersam-meln entspannt.

LDZ: Bleibt man als Landratpolitisch? Anders gefragt: In-wieweit beschäftigen Sie Par-teiangelegenheiten der SPDoder der bevorstehende Wahl-kampf?

Levonen: Das Amt des Land-rates ist ein politisches Amt.Allerdings kann ich meineAmtsführung im Gegensatzzu politischen Mandatsträ-gern nicht nur aus politi-schen Erwägungen führen.Ganz im Gegenteil erfordertein Großteil der Aufgabeneine unparteiische Amts-führung. Das gilt gerade beiWahlkämpfen. Die Wahllei-

tung liegt schließlich auchfür die kommende Bundes-und Landtagswahl beim
Landkreis. Nichtsdestotrotzist es ja kein Geheimnis,dass ich Sozialdemokrat binund bleibe. Da beschäftigen
mich auch die bundes- undlandespolitischen Gescheh-nisse.

LDZ: Wie würden Sie die Zu-sammenarbeit mit der Politikim Kreis beschreiben? Hat sichdurch den Einzug der AfD inden Kreistag viel verändert?

Levonen: Die bisherige Zu-sammenarbeit ist sehr gut.Die AfD hat sich bislangsehr zurückhaltend verhal-ten.

LDZ:Was wünschen Sie sich fürsich und den Landkreis in denkommenden Monaten und Jah-ren?

Levonen: Ich wünsche mir,dass wir gemeinsam, dasheißt mit allen Akteuren inden Kommunen und derWirtschaft, es schaffen, un-serenWohlstand in unsererRegion zu sichern. Das gehtfür mich weit über Arbeits-plätze, Infrastruktur etc. hi-naus. Insbesondere dieEnergiewende ist und bleibtfür mich ein zentralesThema.

Wie läuft es
nach der Wahl?

„Ich wünsche mir, dass wir
gemeinsam es schaffen,
unseren Wohlstand in
unserer Region zu
sichern“: Olaf Levonen ist

seit Herbst 2016 Land-
rat im Kreis Hildes-
heim.
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NOTDIENSTE

NOTFÄLLE
Polizei: 110; Feuerwehr, Rettungs-
dienst, Notarzt: 112; Ambulante Not-
fallpraxis: St.-Bernward-Krankenhaus,
901-163 (15–23 Uhr); Gift-Info-Zentrum:
05 51 / 1 92 40, 05 51 / 38 31 80; Ener-
gieversorgung Hildesheim: 508-300
(Strom); 508-301 (Gas / Wasser); Ava-
con: 08 00 / 0 28 22 66 (Wärme);
08 00 / 4 28 22 66 (Gas).

ÄRZTLICHE NOTDIENSTE
Ärztlicher Notdienst: 11 61 17 (täglich
19–6 Uhr; Mi. ab 13 Uhr); Zahnärztlicher
Notdienst: 0 50 66 / 60 38 55 (Sa./So.:
10-12 Uhr); St. Bernward-Krankenhaus:
Kassenärztliche Notfallsprechstunde
(Mo./Di./Do. 19–23 Uhr; Mi./Fr. 15–23 Uhr;
Sa./So. 9–23 Uhr), 90-0; Klinikum: Kin-
derärztliche Notfallsprechstunde (Mi.
16–20 Uhr; Sa./So. 10–13 Uhr, 16–20 Uhr);
Kinderärztlicher Notdienst, 89-0.

APOTHEKEN
Berg-Apotheke: Bergsteinweg 40/ Ecke
Königsweg, 4 22 70, u. Linden Apothe-
ke, Groß Düngen: Heinder Straße 7, 0
50 64 / 3 44 u. Sehusa-Apotheke, See-
sen: Marktstraße 7, 0 53 81 / 33 44.

HILFE UND BERATUNG
Krisentelefon: 18 –23 Uhr, 5 88 28; Frau-
enhaus: Beratungsstelle, 9–12 Uhr,
1 55 44; Beratungs- und Interventions-
stelle bei häuslicher Gewalt: 28 60 81; Ca-
ritas: Suchtberatung, Pfaffenstieg 12,
16 77 30;Wildrose: Beratung gegen se-
xuelle u. häusliche Gewalt, Andreasplatz
5, 40 20 06; Kinder-/ Jugendtelefon:
14–20 Uhr, 08 00 / 1 11 03 33; Kinder-
schutzbund: Familienberatung, Bera-
tung gegen Gewalt, Ottostr. 77, 51 02 91;
Elterntelefon: 9–11 Uhr, 08 00 /
1 11 05 50; Verein für Suizidprävention:
Selbsthilfe Trauernde, 8–12 Uhr, 51 62 86,
Schwemannstr. 2;AIDS-Hilfe: Bern-
wardstr. 3, 15–17 Uhr, 13 31 27; Selbsthil-
fegruppen: Kontaktstelle KIBIS des Pari-
tätischen, 9–12 Uhr, 74 16 16.
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Schwedenrätsel

Ihr Horoskop
Widder 21.3.-20.4.
Lassen Sie sich nicht übervorteilen.
Bestehen Sie auf Einhaltung der
Abmachungen, die ursprünglich
getroffen worden waren. Sonst wär
eines nämlich vorprogrammiert:
großer Ärger!
Stier 21.4.-20.5.
Noch erscheint Ihnen Ihr Privat-
leben etwas komplizierter als im
Normalfall, aber es liegt natürlich an
dem Tempo, dass das Schicksal
Ihnen momentan aufzwingt. Dies
ändert sich alsbald!
Zwillinge 21.5.-21.6.
Was Sie als Erstes tun müssen, ist
Ihnen selbstverständlich klar. Doch
bekanntlich wird ja der erste Schritt
häufig als der schwerste bezeich-
net, und das ist auch in Ihrem
Falle so.
Krebs 22.6.-22.7.
Falls Sie meinen, dass der Stand-
punkt Ihres Gesprächspartners zu
engstirnig ist, sollten Sie bitte groß-
zügig darüber hinweg sehen. In die-
sem speziellen Fall können Sie sich
das erlauben.

Löwe 23.7.-23.8.
Eine Welle des Erfolges spült Sie
heute nach oben. Ein Fehlschlag
wird durch die Sterne so gut wie
ausgeschlossen. Die Resultate, die
Sie erzielen, können sich wirklich
blicken lassen.
Jungfrau 24.8.-23.9.
Ein kleiner Denkfehler steckt in
Ihren Berechnungen, was aber wei-
ter gar nicht schlimm ist. Suchen
Sie ihn und beginnen Sie einfach
von vorn, denn noch ist es, zum
Glück, früh genug.
Waage 24.9.-23.10.
Momentan sind Sie erstaunlich
schnell zu verunsichern. Vorsicht
bitte, denn dies könnte jemand aus-
nutzen, um Sie von Ihrem Vorhaben
abzubringen. Gelänge das, wäre es
sehr schade.
Skorpion 24.10.-22.11.
Heute kommt es darauf an, dass Sie
sozusagen ganze Arbeit abliefern!
In den nächsten Tagen, von heute
an gerechnet, dürfen Sie sich kei-
nen Schnitzer leisten. Es wäre viel
zu schade!

Schütze 23.11.-21.12.
Denken Sie nicht immer nur ans
Geschäft! Es gibt noch viele andere
Dinge im Leben, die Ihnen das
ersehnte Tor zum Glück öffnen kön-
nen. In einem Fall etwa haben Sie
sehr gute Chancen!
Steinbock 22.12.-20.1.
Eine Herausforderung können Sie
getrost und ohne weitere
Grübeleien annehmen. Denn die
anderen ahnen ja nicht, welche
Reserven Sie besitzen. Da dürfte
noch mancher sehr staunen.
Wassermann 21.1.-19.2.
Es geht eindeutig aufwärts mit
Ihnen. Sie finden Anschluss an
einen sehr einflussreichen Perso-
nenkreis, wodurch Sie sich einen
Rückhalt schaffen können für kon-
krete berufliche Pläne.
Fische 20.2.-20.3.
Man gibt grünes Licht für ein
Vorhaben, doch Sie zögern noch.
Warum? Wenn bestimmte Person-
en nicht mitziehen möchten, ist das
nicht Ihr Problem! Sie schaffen das
auch ganz allein.
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Auflösungen vom Vortag

Kristallrätsel

Die 12 aufgelisteten Wörter müssen im Uhrzeigersinn
in die Kristalle eingetragen werden, wobei die aneinan-
der liegenden Kristallflächen immer den gleichen
Buchstaben haben.
BESTE, BINDE, BISAM, BOMBE, GNEIS,
KUEHL, KUNST, ORDER, PAKET, RUDEL,
TADEL, TRANK

Silbenrätsel

1 KENNKARTE, 2 BESUCHER, 3 TABERNAKEL, 4 GUERTEL, 5
FERNGLAS, 6 LIEBHABER, 7 TRIEBWERK, 8 MYRRHE, 9 VUL-
GAER. – NUERNBERG.
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SO ERREICHEN
SIE UNS

Das Sekretariat der HAZ-Redaktion
ist montags bis freitags

von 8 bis 16 Uhr zu erreichen:
Telefon 0 51 21 / 106-302 und -303.

Rund um die Uhr empfangen wir
Mitteilungen über Fax 0 51 21 / 106-241

E-Mail: redaktion@hildesheimer-
allgemeine deallgemeine.de

den. Die Ausweisung von Luxus-
grundstücken gelingt doch immer
noch, auch wenn geschützte Lagen
dran glaubenmüssen.

Die privaten Investoren scheinen
einen guten Draht zur Bauverwal-
tung zu haben. Wann gelingt es die
Baugesellschaften wieder bei den
Planungen für den sozialen Woh-
nungsbau mit ins Boot zu holen?.
Welche Partei erkennt zuerst diese
lange vertaneChance, etwas für die
Mietpreise zu tun? Programme hel-
fen nichts, wenn ein Handeln nicht
folgt.

Klaus-Georg Stolzenberg,
Hildesheim

Zum Artikel „Domhof steht weiter in
der Kritik“ vom 5. August.

Domhof muss in die
Offensive

Die katholische Kirche von Hildes-
heim wird von meinungsführenden
Medien in SachenMissbrauchsvor-
würfen teilweise mit großer Gehäs-
sigkeit attackiert. Sie soll offenbar
sturmreif geschossen werden. In
denmedial angeheizten Streitfällen
kommen vor allem jene Kritiker zu
Wort, die die Kirche radikal ent-
scheidend schwächen wollen. Die

Gerade dem Fahrgastverband Pro
Bahn beziehungsweise deren Spre-
cher Björn Gryschka hätte ich mehr
Sachverstand zugetraut. Er müsste
doch aus seiner langjährigen Erfah-
rung wissen, dass solche Arbeiten
anGleisanlagen längere Zeit in An-
spruchnehmenundmitUnannehm-

lichkeiten verbunden sind. Solche
Arbeiten können nun mal nicht im
Handumdrehen erledigt werden.

Auch seine Äußerungen bezüg-
lich des Ersatzverkehres anlässlich
des Hochwassers sind unpassend.
Kein Busunternehmen hat auf dem
Betriebshof Busse stehen, die nur

ZumArtikel „Mehr Schutz vor
Hochwasser“ vom 1. August.

Wirmüssen
gegensteuern

Der Klimawandel ist wie eine
Massenvernichtungswaffe. Er
vernichtetunserHabundGutund
unser Leben. Der letzte Dauerre-
gen hat im Landkreis „nur“ Sach-
schäden angerichtet. Aber wer
weiß, was die nächste Klimaka-
tastrophebringt: nochmehrÜber-
schwemmungen, Wirbelstürme,
Dürreperioden? Die vorgeschla-
genen Hildesheimer Folgemaß-
nahmen beschränken sich auf
kurzfristige Schadensbegrenzun-
gen. Bei einer weiteren Klimaer-
wärmungsindsieTropfenaufdem
heißenStein undweitgehendwir-
kungslos. Warum packen wir das
Übel nicht an der Wurzel und be-
treiben eine konsequente Klima-
schutzpolitik?DerKreisstrebteine
vollständige Umstellung auf er-
neuerbare Energien an. Gut so,
aber die Bevölkerung wird nicht
einbezogen und die Klimaschutz-
agentur ist untergetaucht. Eineef-
fizienteEnergiewendebeziehtdie
BürgermiteinundbringtdieEner-
giewende so schnell wie möglich
voran. Die Stadt Hildesheim han-
deltnochverantwortungsloser.Sie
bleibt trotz der dramatischen Kli-
maerwärmung und Luftbelastung
bei ihrer klima- und sozialschädli-
chen Verkehrspolitik und buckelt
wie jetzt die Bundesregierung vor
denAutokonzernen.

AlfredMüller, Hildesheim

HOCHWASSERZUGVERKEHRSALAFISMUS

Zur Umfrage zum neuen SVHi-Bus-
fahrplan.

Keine Frage von Alt
und Jung

Hübsche kleine Provokation!
Hoffe auf 1000 empörte, ätzende,
ironische Leserbriefe. Hier ist
meiner: Über das Mitleid mit den
armen älteren Menschen habe
ich mich sehr geärgert. Gestern
und heute traf ich an verschiede-
nenBusstationenratloseundkon-
fuse jungeundalteLeute,die sich
durch den neuen Fahrplan und
das neue Liniennetz offenbar in-
tellektuell und organisatorisch
überfordert fühlten. Im Bus saß
neben mir dieser sehr alte Herr,
der seinen exakt ausgearbeiteten
Plan zur Hand hatte. Also? Doch
eher eine Frage von informiert
und vorbereitet als von Alt und
Jung!

VeronikaGronau, Hildesheim

BUS-FAHRPLAN Zum Artikel „Ärger um Zugverkehr
durch die Region schweltweiter“ vom
1. August.

Nicht im
Handumdrehen

Bahnfahrer in der Region und im Fernverkehr müssen sich in Geduld üben. Die ICE-Züge zwischen Hildesheim und Berlin sowie Frankfurt sind den ganzen Au-
gust über etwa eine halbe Stunde länger als gewohnt unterwegs. FOTO: GOSSMANN

Zum Artikel „Salafisten-Präventi-
onsstelle: Bund soll Absage über-
denken“ vom 29. Juli.

Wo, wenn
nicht hier

Ich bin der Meinung, dass es un-
bedingt eine Präventionsstelle
gegen Salafismus in Hildesheim
gebensollte.Wo,wennnichthier.
Allerdings ist es kontraproduktiv
als Träger einen christlichen
Wohlfahrtsverband (die Caritas)
damit zu beauftragen. Weltan-
schaulicheNeutralität ist für eine
solche Einrichtung unabdingbar.

MarionOlthoff, Hildesheim

Meinungen der Leser müssen nicht mit
denen der Redaktion übereinstimmen.
Wir behalten uns Kürzungen vor.
Anonyme Leserbriefe können nicht
berücksichtigt werden.

SOZIALER WOHNUNGSBAU

Bericht über Wohnraum in Hildes-
heim vom 14. August.

Baugesellschaften ins
Boot holen

Ihr Bericht müsste endlich bei den
Lokalpolitikern ein entschlossenes
Handelnauslösen, sohoffe ichdoch.
Wenn auch die Stadt Hildesheim in
Anbetracht ihrer Finanzen nicht in
der Lage ist, den sozialen Woh-
nungsbau großartig voranzutreiben
(soderBWV), sowäresiedoch inder
Lage,durchAusweisungvongeeig-
neten Grundstücken tätig zu wer-

SEXUELLER MISSBRAUCH

Kirche mit ihren Einrichtungen am
Domhof muss von der Defensive in
die Offensive übergehen.

Das kann aber erst geschehen,
wenn der Abschlussbericht zu den
Missbrauchsvorwürfen gegen Bi-
schof Heinrich Maria Janssen und
dem Jesuitenpater vorliegt. Aber ist
die Kirche dazu noch in der Lage,
fehlen ihr nicht gerade indieserZeit
die erforderlichen Kräfte? Notwen-
dig ist vielleicht eine Rückbesin-
nung auf die eigene katholische
Identität, die Vertiefung der Glau-
benspraxis.

Manfred Glombik,
Hildesheim

für den Ersatzverkehr bei Unwet-
tern bereit stehen. Dass es dannmal
längere Taktzeiten gibt, sollte doch
jedem verständlich sein. Im Land-
kreis gibt es genug Orte, wo nur
zweimal am Tag ein Bus fährt. Und
dameckert auch keiner.

Thomas Nottrott, Hildesheim
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Rot-Grün reagiertauf SalafistenLynack schiebt Antrag an: Stadt soll

Zuschuss für Präventionsstelle einwerben

Hildesheim. SPD und Grüne
wollen den Umgang mit dem
Salafismus-Problem im Um-
feld der DIK-Nordstadt-Mo-
schee nicht nur Polizeibehör-
den, LandoderBundüberlas-
sen: Die Ratsfraktionen bei-
der Parteien fordern die
Stadtverwaltung auf, Zu-
schüsse für eine„Anlauf-und
Vernetzungsstelle“

mit
einem festen Ansprechpart-
ner zur Extremis-mus-Vorbeugungzu aquirieren. AlsGeldquelle bringtSPD-FraktionschefBernd Lynack dasProgramm „Demo-kratie leben!“ desBundesfamilien-ministeriums insGespräch. Das hatallein 2017 einenUmfang von 104Millionen Euro.Die Stadt solle zudem schau-

en, wo es noch Mittel gebe,
sagte Lynack der HAZ.Der SPD-Politiker wird
auch in seiner Funktion als
Landtagsabgeordneter stän-
dig mit dem Wirken des
„Deutschsprachigen Islam-
kreises“ (DIK) konfrontiert,
weil in dessen Umfeld IS-
Kämpfer rekrutiert werden
sollen. Lynack hat bereits
mehrere Veranstaltungen in
der Nordstadt organisiert –
zuletzt Mitte Januar mit So-
zialministerin Cornlia Rundt
und Experten. Die Teilneh-

mer waren sich über die Be-
deutung der Prävention ei-
nig, Lynack machte sich im
Fazit für einenAnsprechpart-
ner stark, der die Bemühun-
gen koordiniert. Dieser An-
kündigunglässtRot-Grünmit
demAntrag Taten folgen.
Der lässt sich auch als Kor-

rekturversuch zum Kurs von
Oberbürgermeister Ingo
Meyer interpretieren:DerOBhatte stets erklärt,die Stadt habe aufdas Geschehen inder Nordstadt we-nig Einflussmög-lichkeiten. Lynacksieht dagegen diegesamteRegion inder Verantwor-tung: So soll dasRathaus laut An-trag mit demKreis über dieStelle für denAn-

sprechpartner sprechen. Pre-
diger Abu Walaa sei nicht in
der Stadt, sondern im Kreis
verhaftet worden, erinnert
Lynack. Der Ansprechpart-
ner soll Präventionsanbieter
vernetzen, Mitarbeiter von
Schulen und Jugendzentren
beraten, bei der Fortbildung
von Fachkräften helfen und
Kampagnen führen, um Be-
troffene und ihre Umgebung
zu erreichen. Ein Vertreter
der Experten von „beRATen“
soll dem Sozialausschuss
Tipps für die Einrichtung der
Anlaufstelle geben.

br

Bernd Lynack
FOTO: GOSSMANN

Plötzlich siehtdie SPD alt aus
E s war Zufall. Doch just an

dem Tag, an dem bei der
CDU Laura Rebuschat
ihr Interesse an einer

Landtagskandidatur öffentlich
machte, präsentierte die SPD
Norbert Siegel als designierten
Partei-Chef. Hier eine 27-Jähri-

ge, die den größeren Teil ihres

beruflichen und politischen Le-

bens noch vor sich hat und die
nicht nur als Weinkönigin eine
gute Figur macht. Dort ein 67-

jähriger Ruheständler, der vier

Jahrzehnte in der Politik unter-

wegs istundalskluger,angeneh-

mer Zeitgenosse gilt, dem sich
ein nüchternes Wesen nicht ab-

sprechen lässt. Aufbruch bei der

CDU, Beständigkeit bei der SPD.

Wodurch die Sozialdemokraten
plötzlich alt aussehen. Nun sind
die Positionen – Landtagskandi-

datenanwärterin und Parteivor-

sitzender in spe – nicht wirklich
miteinander zu vergleichen.Und
doch sollte die SPD die Kraft der

Bilder nicht unterschätzen. Ja,

die Genossen setzen auf Team-

geist, der Chef ist bei ihnen nur

einer von vielen.Doch er gibt der

Partei nach außen ein Gesicht –
und so betrachtet wirkt die Beru-

fung Siegels als Nachfolger des

agilen Bernd Lynack nicht unbe-

dingt wie ein Schritt nach vorne,

sondern wie eine Übergangslö-

sung. Die muss nicht schlecht

sein, gerade angesichts der bei-

den Wahlkämpfe in den nächs-

ten elf Monaten kann Erfahrung
nicht schaden. Doch inhaltliche
Impulse, wie Lynack sie zuhauf

setzte, werden von Siegel weni-

ger zu erwarten sein. Die SPD
kann nicht jeden Tag und auf je-

der politischen Ebene einen
Schulz-Effekt landen. Aber die
Hildesheimer Jusos sollten diese
Personalentscheidung als Auf-

forderung sehen, sich schon mal

Gedanken über die übernächste
Parteiführung zumachen.

ZWEITSTIMME
Von Rainer Breda

Der Energierevoluzzer kommt

Journalist Franz Alt spricht am 7. Februar zum Thema „Green City Hildesheim“

Hildesheim. Nächsten Dienstag

kommt der Energiepionier, Journa-

list und ehemalige CDU-Mann

Franz Alt nach Hildesheim. Einge-

laden hat ihn Marcell Stahl, der ge-

meinsam mit Thomas Bremer den

BetriebLiedtke leitet.Alt spricht am

Dienstag, 7. Februar, um 18 Uhr im

Berufsbildungszentrum in der

Kruppstraße 18 zu dem Thema

„Green City Hildesheim“. Parallel

gibt es eine kleine Technikausstel-

lung von Firmen aus der Region

samt Beratung. Die HAZ hat vorab

mit Franz Alt gesprochen:Herr Alt, Sie fordern die solare Welt-

revolution. Wie kann man dabei mit-

machen?Jeder, der ein eigenes Haus oder

Auto besitzt, kann sich beteiligen.

Aber auchMieter, in derenHausge-

meinschaften Strom selbst erzeugt

wird. Dafür gibt es immermehrMo-

delle. Das gilt weltweit. Ich halte in

vielen Ländern Vorträge, um diese

Idee weiter zu verbreiten. Wichtig

ist dabei die Unterstützung durch

die Kommunen.
Welche Rolle spielen die Kommunen

bei der Energiewende?Standortfragen für Energieanlagen

werden vor Ort entschieden, das ist

eine Riesenchance, um in der Re-

gion Geld und Arbeitsplätze zu er-

halten. Dabei können auch Genos-

senschaftsbanken eine große Rolle

spielen statt großer Konzernban-

ken. Solaranlagen und Windkraft

sind preiswerter als alle anderen

Energiequellen. Die Geschichte

vom billigen Atomstrom ist ein teu-

resMärchen.
Die Atomkraft wird in Deutschland

gerinitiativen. Wie sehen Sie das?
Das ist ein großes Thema in

Deutschland. Jeder will Strom, aber

wo soll er herkommen? Wir müssen

auchnicht jedesGebietmitWindrä-

dern vollpflastern, es gibt aber Al-

ternativen: Solaranlagen auf Müll-

kippen oder überKohlegruben.Na-

turschützer sind gegen Windräder,

weil dort zwei, drei Vögel sterben

können.Meine Katze schafft mehr.Im September sind Bundestagswah-

len. Was sind Ihre Erwartungen für
die Energiepolitik?Die SPD ist die Kohlepartei, das ist

Trumpismus pur. Dabei sind 90 Pro-

zent derBürger für dieEnergiewen-

de in Deutschland. So ist die SPD

nicht zukunftsfähig. Da ist die CDU

mitMerkel schonweiter.Interview: NorbertMierzowsky

Franz Alt als Gast der Landwirte im September 2011 im Gespräch mit Windparkbetreiber Lothar Borchel in Clauen .

FOTO: ARCHIV (MIERZOWSKY)

ausgestellt. Funktioniert so ein politi-

scher Alleingang?Wir müssen aus der Abhängigkeit

der großen Konzerne herauskom-

men, auch der Ölkonzerne. Trump

will dieEnergiewendeausbremsen.

Dabei ist, wie gesagt, auch jeder

Einzelne gefragt.
Vor Ort gibt es gegenWindräder oder

MegamastenWiderstand durch Bür-

Solardächer auf Mülldeponien – auch

eine Variante für die Energiewende.
FOTO: DPA

Vortrag:Die EU unddas KapitalHildesheim. Die Europäische In-

vestitionsbank (EIB) steht im
Zentrum des nächsten Vortrags

der Reihe „Europagespräche“,

die vom Institut fürGeschichte an
der Universität Hildesheim orga-

nisiert wird. Referent ist Dr. Wer-

nerHoyer, Präsident der EIB. Ter-

min istamMontag,6.Februar,um
18.15Uhr.UndpassendzumThe-

ma in einem Geldinstitut – in der

Volksbank Hildesheim am Ken-

nedydamm, die sich auch an der

Finanzierung der Uni-Reihe be-

teiligt. Die Europäische Investi-

tionsbankwurde1958auf Initiati-

ve des französischen Staatspräsi-

dentenCharles deGaulle zusam-

menmit der EWGgegründet und
hat ihrenHauptsitz inLuxemburg
sowie weitere Außenstellen. Sie
hat laut EU-Vertrag die Aufgabe,

mit eigenen Kapitalmitteln „zu
einer ausgewogenen und rei-

bungslosen Entwicklung des

Binnenmarktes im Interesse der

Union beizutragen“ und be-

treibt auf diese Weise „Wirt-

schaftspolitik durch Kreditver-

gabe“. Die EIB ist auch außer-

halb der EU tätig.
sky
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Samstag, 11.02.2017

Salat Sweet Dreams(veg.)
Salat mit Melonenwürfeln,
Apfelspalten,Weintrauben,
Walnüssen, dazu Cocktail-
Dressing und 1 kleinesVollkornbrötchen

2 Hacksteaksmit Senfund Kartoffelsalat

2 Couscous-Gemüsetaler(veg.)
mit einer Gemüse-bolognese

FrischerMöhreneintopfmit Petersilie und1 Bockwürstchen

· 3,2 BE

Makkaroni“alla Bolognese”mit einer herzhaftenTomaten-Hackfleischsauce
und Parmesan extra

Braten mitKräuterkrustein Basilikumsaucemit Kohlrabiund Salzkartoffeln

4 Bratwürstchen“Nürnberger Art”auf Sauerkraut undKartoffelpüree

Montag, 06.02.2017

Salat Bella Italia(veg.)
frischerSalatmitMozzarella,
Rucola,Cocktail-Tomaten,mari-
nierteTomatenundBasilikum,
dazuBalsamico-Dressingund
1kleinesBrötchen

Wurstsalat“Schweizer Art”mit Emmentaler- undFleischkäse bunt aus-garniert, dazu Butterund Brot

Eieromelette“natur” (veg.)mit Rahmspinat undSalzkartoffeln

Frisches Fischfiletgedünstet inGemüserahmsauce und
Petersilienkartoffeln

· 4,0 BE

Zitronenhähnchen“Toscana”mit Bohnen undThymiankartoffeln

SchweineschnitzelArt “Cordon bleu”in Sauce mit LeipzigerAllerlei und Salzkartoffeln

Rinder-GeschnetzeltesArt “Stroganoff”mit Tomaten, Zwiebeln,
Champignons und Sahne,
dazu Butternudeln

Dienstag, 07.02.2017

Salat Tiroler ArtEisberg- und Feldsalatmit Käse und Cabanossi-
scheiben, dazu Honig-Senf
Dressing und 1 kleinesVollkornbrötchen

FrischerSahnequark(veg.)
mit Himbeerenund Gebäck

Feuriges Chili(veg.)
mit Soja und Reis

Putenbrust“natur”
in feiner Bratensaucemit Tomatenwürfeln,Kohlrabigemüse undPetersilienkartoffeln· 3,5 BE

Rigatoni “al forno”Nudelröllchen in einerRindfleischsauce mitGemüse und Pilzen,mit Käse überbackenNur in Einzelverpackung
lieferbar!

GefülltePaprikaschotemit Hackfleisch,dazu Tomatensauceund Butterreis

KräftigeKartoffelsuppemit Porree und Möhren,
dazu Bockwürstchen und
1 Brötchen

Mittwoch, 08.02.2017

Chicken ChipsSalat
bunter Salat mit panierten
Hähnchenstücken, Tomaten
und Gurke, dazu Cocktail-
Dressing und 1 kleinesBrötchen

GebratenesSchweinekotelettmit Senfund Kartoffelsalat

Nudel-Gemüse-auflauf (veg.)mit Broccoli, Karotten,
Erbsen mit KäseüberbackenNur in Einzelverpackunglieferbar!

Grünkohltellermit Kasseler undMettwürstchen, dazuSalzkartoffeln

· 4,0 BE

SchwäbischeLinsen
mit Spätzle undWiener Würstchen

GebrateneHähnchenkeulein feiner Saucemit Rotkohl undSalzkartoffeln

5 KönigsbergerKlopse
in feiner Kapernsaucemit Salzkartoffeln undGurkenhappen

Donnerstag, 09.02.2017

Salat SunnySurpriseSalat mit Pute, Pfirsich,
Gurke und feinem Lollo
Rosso, dazu Joghurt-Dressing und 1 kleinesBrötchen

FarfallePestosalatmit Geflügelstückchen,
Tomaten, Parmesankäse
und Olivenbrot

ItalienischeNudelplatte (veg.)Käsetortellini und grüne
Nudeln in Käsesahne-sauce, Spaghetti inKräutertomatensauce

Hackbratenin Kräutersaucemit Speckböhnchenund Salzkartoffeln

· 3,2 BE

½ gegrillteSchweinshaxeauf Sauerkraut mitKartoffelpüree

Hühnerbrustfilet“natur”
in Sauce Hollandaisemit Spargel undbuntem Reis

GebackenesSchollenfiletmit heißemSpeck-Kartoffelsalatund Remouladensauce

Freitag, 10.02.2017

Knusper Hähnchenschnitzel
in Geflügelrahmsauce mit Erbsen-
Möhren-Blumenkohlgemüse und
Kartoffelpüree· 4,6 BE

Wirsing-Eintopfmit 4 Fleischklößchen

· 2,7 BE

Pfeffer-HacksteakHacksteak in Pfefferrahmsauce mit

Speckböhnchen und Salzkartoffeln· 3,7 BE

Rindergulaschmit Rotkohl und Salzkartoffeln
· 3,6 BE

Sonntag, 12.02.2017

vom: 06.02. – 12.02.2017 / 06. Woche
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BeziehenSie sich beiIhrer Erstbe-stellung aufdiese Anzeigeund Sie erhaltenein Menü IhrerWahl zum einmaligenProbierpreis von 4,50 €.* Die Aktion gilt nur für Neukunden
und ist bis zum 28.02.2017 gültig.

Das Team von Meyer Menü
Hildesheim freut sich auf Ihren
Anruf! Bestellen Sie einfach unter
der gebührenfreien Rufnummer
0800-150 150 5, der lokalen
Rufnummer 05121-281 250
oder im Internet unterwww.meyer-menue.de

Probieren gehtüber studieren!

4,50€
Probier-preis*

Bei uns giBt es zumABO DAs extrA

messen ABf & B.i.g.01.–05.02.2017MessegeländeHannover

Einloggen und Preisvorteilesichern unter:www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

fast20%Preisvorteil
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Seniorentaxi wird beliebter

Angebot in Duingen gut angenommen / Eime ausbaufähig / Buslinie 67 mit ansteigenen Zahlen

Von Kim Hüsing
GRONAU

nDas Seniorentaxi

in Gronau wird weiterhin gut

angenommen. Etwa 200 Gut-

scheine werden pro Monat

ausgegeben. Seit Juli haben

nun auch Bewohner der Fle-

cken Eime und Duingen die

Möglichkeit, die subventio-

nierte Taxifahrt an ein Ziel

ihrer Wahl zu nutzen. Ein

Angebot, dass die Duinger

gerne annehmen.
Im ersten Quartal erreichen

die Zahlen in Duingen zwei

Drittel der Prognose, in

Eime nur ein Drittel. „Wir

befinden uns noch in der

Anfangsphase. Es braucht

immer eine Weile, bis ein

neus Angebot angenom-

men wird“, ist Hans Kirsch,

zuständig für Mobilität in

der Samtgemeinde, weiter-

hin optimistisch. „Die Zu-

sammenarbeit mit den Ta-

xiunternehmen

läuft

super“, sagt Claudia Hen-nies. Sowohl in Gronau als

auch in Duingen sind Un-

ternehmen vor Ort, so dass

Anfahrtskosten entfallen. In

Eime hingegen
kommen

zum
ermäßigten Taxitarif

die Anfahrtskosten hinzu.

„Das könnte
ein

Grund

sein, warum das Angebot in

Eime bisher nicht so nach-

gefragt ist“, ergänzt Kirsch

im Hinblick auf die etwa 17

Gutscheinverkäufe im
Mo-

nat. In Duingen hingegen

waren es im
Durchschnitt

60 pro Monat.
Das Seniorentaxi können

alle Bewohner der Samtge-

meinde Leinebergland nut-

zen, die 70 Jahre oder älter

sind oder in deren Behin-

dertenausweis eine Beein-

trächtigung von 50 Prozent

oder mehr angegeben ist.

Derjenige darf bis zu fünf

Gutscheine im
Monat, je-

weils im
Wert von sechs

Euro, für drei Euro bei den

Taxiunternehmen
erwer-

ben. Diese werden auf die

Fahrtkosten angerechnet.

„Mittlerweile gelten die

Gutscheine für alle Fahrten.

Es können auch mehrere

Gutscheine für eine Fahrt

gesammelt und eingesetzt

werden“,
erinnert

sich

Sachbearbeiterin
Claudia

Hennies an frühere Zeiten,

in denen nur feste Ziele de-

finiert waren, die anzufah-

ren waren. „Das Angebot

hat sich deutlich verbes-

sert.“ Die meisten Nutzer

würden
gleich

fünf Gut-

scheine auf einmal erwer-

ben. „Die Unternehmen ha-

ben berichtet, dass sie vom

Zuspruch
angetan

sind“,

freut sich Kirsch. Das Ange-

bot läuft erst einmal bis 31.

Dezember 2018 und soll

dann ausgewertet werden.

Auch eine weitere Neue-

rung im
Öffentlichen Nah-

verkehr wird gut angenom-

men:

Seit

dem

Fahrplanwechsel im August

fährt der Bus der Linie 67

den Bantelner Bahnhof an

und von dort über Gronau,

Wallenstedt, Heinum
und

Brüggen nach Alfeld (die

LDZ
berichtete). Die Ab-

fahrts- und Ankunftszeiten

zwischen 7 und 19 Uhr sind

an die Zugzeiten des metro-

nom angepasst. „Laut Fahr-

plan hat man fünf Minuten

Zeit zum Umsteigen“, erläu-

tert Hans Kirsch, der selbst

regelmäßig das Busangebot

nutzt. Durch
zahlreiche

Baustellen auf der Strecke

gen Hannover fährt der me-

tronom allerdings noch bis

Ende des Monats nach ei-

nem
Baustellenfahrplan

mit einer anderen Taktung,

so dass die Busse oftmals

nicht zu erreichen sind. „Es

ist unglücklich, dass das zur

Einführungsphase passiert

ist, aber es wird sich bald

wieder normalisieren“, so

seine Einschätzung.

Leider habe der RVHI bis-

her keine technische Mög-

lichkeit, Anschlüsse zu ga-

rantieren. „Der Bus fährt

nach einem
starren Zeit-

plan“, weiß Kirsch aus Er-

fahrung, dass man manch-

mal
nur

noch
die

Rücklichter sieht. Deshalb

hat er selbst ein Fahrrad am

Bantelner Bahnhof stehen,

so dass er jederzeit in die

Leinestadt
radeln

kann.

„Die Änderung ist eine Ver-

besserung der Linienfüh-

rung, die immer auch das

Gronauer Krankenhaus an-

steuert“, so Kirsch. Waren

es im
Mai bei der alten Li-

nienführung 67, die nur im

Dorf gehalten hat, 288 Ein-

zelfahrkarten, die verkauft

wurden, stieg die Zahl im

August auf 312 und im Sep-

tember auf 411 Karten an.

Auch die verkauften Wo-

chenkarten für Erwachsene

sind von null auf elf gestie-

gen. „Eindeutig eine ver-

mehrte
Nutzung“, hofft

Kirsch, dass zukünftig noch

mehr Menschen das Ange-

bot in Anspruch nehmen.

Das Rufbus-Angebot der

Linie 67 samstags und aus

Rheden
und Wallenstedt

werde bisher nur wenig

nachgefragt. Hier
seien

eventuell die Zeiten zu op-

timieren. „Ich bin regelmä-

ßig im
Gespräch mit dem

RVHI, um
meine Beobach-

tungen und die Anmerkun-

gen der Bürger weiterzuge-

ben“, sagt Kirsch.

Die
Haltestelle

„Am

Windmühlenberg“ zu den

Einkaufsmärkten
werde

ebenso gut frequentiert. Ab

Anfang November hofft die

Verwaltung, dass die Umlei-

tung der Busse aufgrund

der Baustelle in der Innen-

stadt entfallen kann, so dass

die Haltestellen Am
Markt

wieder angefahren werden.

Für den Fahrplanwechsel

im
kommenden Jahr hat

der RVHI weitere Verbesse-

rungen, beispielsweise auf

der Strecke Duingen/Gro-

nau, angekündigt. Auch das

Despetal sei „ziemlich abge-

schnitten“ und sollte bes-

sere Anbindungen bekom-

men, so Kirsch.

GRONAU
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Hans Kirsch und Claudia Hennies von der Verwaltung schauen sich die Zahlen des Quartals zur

Nutzung des Seniorentaxis in Gronau, Eime und Duingen an. n Foto: Hüsing

BANTELN
n

Musikalisches

Wissen anschaulich zu ver-

mitteln und vielleicht auch

die
Freude

am
eigenen

Musizieren
zu

wecken,

dem diente eine besondere

Unterrichtsstunde an
der

Bantelner
Grundschule.

Auf Einladung von Schullei-

terin
Karin

Weidemann

und ihres Kollegiums stell-

ten drei ausübende Musi-

ker ihr Handwerkszeug vor.

Heike Schirdewahn, stell-

vertretende
Musikzugfüh-

rerin in Banteln, Dirk Klein,

Dirigent
des

Musikzugs

Despetal, und
Moderator

Burkhard Schirdewahn hat-

ten
eine

Auswahl unter-

schiedlichster
Blasinstru-

mente mitgebracht.

Ausgangspunkt war das

Signalhorn, das der Ver-

ständigung
über größere

Entfernungen
dient

und

damit
als

Vorläufer
des

Handys gelten kann. Heute

noch bei der Jagd gebräuch-

lich, kam
es früher auch

beim
Militär oder auf der

Postkutsche zum
Einsatz.

Durch wechselnde Lippen-

spannung lässt sich
eine

allerdings
beschränkte

Anzahl
unterschiedlicher

Töne
erzeugen.

Die
in

Orchestern
verwendeten

Blechinstrumente
wie

Trompete, Horn und Tuba

besitzen Ventile, mit deren

Hilfe
viele

weitere
Töne

entstehen. Auf der Posaune

benutzt man
stattdessen

einen
stufenlos

bewegli-

chen Zug. Als Beispiele für

Holzblasinstrumente,
bei

deren Spiel die Fingerfertig-

keit im Vordergrund steht,

dienten Klarinette und Flö-

te. Bis dahin hörten die Kin-

der aufmerksam den Erklä-

rungen zu und lauschten

auch einem dreistimmigen

Musikvortrag der Gäste.

Schließlich
durften

sie

selbst
versuchen,

den

Instrumenten einen Ton zu

entlocken. Je nach Tempe-

rament, mal mit betonter

Kraft
oder

mehr
mit

Geschick, stellte sich unter-

schiedlicher Erfolg ein, und

einige Kinder zeigten Inte-

resse, in einem
Musikzug

mitzuwirken. n bs

Signalhorn als Vorreiter des

Mobiltelefons vorgestellt

Musiker bringen Grundschülern in Banteln Blasinstrumente und deren Geschichte näher

Die Kinder der Grundschule Banteln probieren während einer besonderen Unterrichtsstunde die

verschiedenen Blechblasinstrumente aus. n Foto: Schirdewahn

KURZ NOTIERT
Grundschul-Info
an der KGS

GRONAU
n Der Wechsel auf

eine neue Schule ist ein auf-

regender Vorgang. In der

Grundschulzeit
werden

wichtige
Grundlagen

für

den weiteren Weg des Ent-

deckens und Lernens in der

weiterführenden
Schule

gelegt.
Fortsetzung

und

Neubeginn
fallen

damit

eng
zusammen.

Damit

Eltern sich frühzeitig infor-

mieren können, sind sie zu

einem
Informationsabend

am
Dienstag, 24. Oktober,

um 18 Uhr in die Aula ein-

geladen. Das Schulleitungs-

team
informiert gemein-

sam
mit der Eltern- und

Schülervertretung über die

pädagogischen
Schwer-

punkte und die Arbeit an

der KGS Gronau.

„SPD vor Ort“

GRONAU
nAm

kommenden

Montag, 16. Oktober, lädt

die SPD Gronau zum nächs-

ten Termin der Reihe „SPD

vor Ort" ein. Diesmal geht

es um
die Baumaßnahme

in
der

Gronauer
Innen-

stadt, dem „Gronauer Vier-

eck". Ab 17.30 Uhr stehen

die SPD-Ratsmitglieder den

Bürgern Rede und Antwort

zu
diesem

Projekt. Treff-

punkt
ist

der
Gronauer

Marktplatz, vor dem
Ver-

waltungsgebäude II.

KURZ NOTIERT

Chor singt „The

Fairy Queen“

GRONAU
nDer Internationa-

le Chor Hildesheim
(ICH)

führt am Sonntag, 22. Okto-

ber, um 17 Uhr im Theater-

saal in
Gronau

und
am

Sonntag, 29. Oktober, um

17Uhr in der Aula der Rena-

taschule in Hildesheim
die

englische Barockoper „The

Fairy
Queen" von

Henry

Purcell auf. Purcell und sein

Librettist
haben

Shake-

speares
„Sommernachts-

traum"
bearbeitet

und

etwas
abgewandelt. Ent-

standen ist eine klangvolle

Musik
für Chor, Solisten

und ein Kammerorchester.

Dominik
Reinhard,

der

neue Leiter des „ICH“, hat

das Werk einstudiert und

leitet die Aufführungen.

Wahllokal Eime

EIME nBei der Landtagswahl

am
Sonntag, 15. Oktober,

sind die beiden Wahllokale

in Eime nicht wie sonst in

der Mehrzweckhalle, son-

dern
in

der
Turnhalle,

Hauptstraße 4, eingerich-

tet. Diese
Änderung

der

Wahllokale wurde bereits

mit der Übersendung der

Wahlbenachrichtigungs-

karte mitgeteilt.Volkswandertag

EIME nDer STC Eime nimmt

morgen am
Volkswander-

tag in Rössing teil. Treffen

ist um
9.15 Uhr mit Autos

auf Heuers Parkplatz.

Gölz & Grajek oHG · (05182)909890

Hauptstr. 2 · 31028 Gronau

Tel. 0 51 82 / 37 09

NEUESSORTIMENT
NATURKOSMETIK&NATURPRODUKTE

Kosmetik, Düfte, äth. Öle,

Parfüm, Kerzen, Tees,

Tassen, Porzellan uvm. ...

Geschenkgutscheine,

Kosmetikbehandlungen,

Fußpflege, Wellness-Tage

Tel. 0 51 81 - 8 53 10

Heinrich-Rinne-Str. 37 · Alfeld

Und in Rheden:
www.restaurant7berge.de

Unsere Empfehlungen im Oktober:

Großes Pfifferlings-Buffet

Fr., 20. Okt.
ab 17.30 Uhr

mit Pasta, Salat, Fisch

und Fleisch uvm.p.P. €17,50
Zum Saisonstart: Alles rund um die

Cherry-Valley-Ente

Sa., 28. Okt. ab 17.30 Uhr
satt p.P. € 21,00

Muschel-Essen satt

Fr., 27. Okt. ab 17.30 Uhr

Frische Miesmuscheln in verschiedenen

Variationen und Beilagen.

Anmeldung erbeten.
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Die Musikgruppe „Cream Flow“ überzeugte durch cremig-leichte Musikvielfalt.
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Ein Eindruck der Herbstmesse in der Groß Ilseder Gebläsehalle.
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em
Dank

an die

Gäst
e und

Unte
rstüt

zer
des

Kultu
rvere

ins eröff
nete

Reu-

ting
den

vore
rst le

tzten
Kon-

zerta
bend

in der
alten

Stell
-

mache
rei. D

abei
erzä

hlte
sie

volle
r Wehm

ut, dass
es ihr

nich
t leic

ht fa
lle, d

ie ge
plan

te

Vera
nstal

tung
s-Au

szeit
ein-

zuleg
en (PAZ

beric
htete

). „E
s

ist ab
er di

e richt
ige Ents

chei-

dung
“, sa

gte s
ie un

d erz
ählte

,

dass
in der S

tellm
ache

rei s
eit

etwa
19 Ja

hren
immer w

iede
r

Konz
erte

und
Vera

nstal
tun-

gen
statt

gefu
nden

habe
n. Da

-

bei s
eien

viele
schö

neK
onta

k-

te un
d Bege

gnun
gen

entst
an-

den.
„Es

kom
mt völli

g un-

erwa
rtet s

o vie
l zurü

ck, d
as tu

t

gut u
nd gibt

Kraf
t. Wir sch

au-

en nun
optim

istisc
h in die Z

u-

kunf
t“, sa

gte s
ie.

Mehrere
Tause

nd Besuc
her: E

rste

Herbs
tmesse in Ilsede

war ein
Erfolg

Veran
stalte

r Heik
o Klein

zeigte
sich ü

ber A
usste

ller un
d Publik

um zufrie
den

GROS
S ILSED

E. Als
groß

en Er-

folg
wert

ete V
eran

stalte
r He

i-

ko
Klein

die
erste

Ilsed
er

Herb
stmesse

, die
er am

Wo-

chen
ende

in de
r Ge

bläse
halle

inGr
oß Ils

edev
eran

stalte
t hat.

Mehre
re Taus

end
Besu

cher

nutz
ten die Gele

genh
eit, s

ich

in dem
alten

Indu
strie

gebä
u-

de über
versc

hied
ene

Ding
e

rund
um Haus

, Ho
f und

Gar-

ten u
nd an

dere
Them

en zu
in-

form
ieren

. Etw
a 70 regio

nale

und
über

regio
nale

Anbi
eter

stellt
en ih

re Pr
oduk

te au
s.

„Ich
bin glüc

klich
und

zu-

fried
en,

dass
wir

die
Messe

hier
in Ilsed

e durc
hfüh

ren

konn
ten.

Die
Auss

telle
r sind

zufri
eden

, und
die Gäst

e be-

kund
en groß

es In
teres

se und

kom
men mit den

Anbi
etern

gezie
lt ins

Gesp
räch

.Die
Mes-

sewi
rd gu

t ang
enom

men“,
re-

sümierte
Heik

o Kle
ine. E

s sei-

en soga
r einig

e Firm
en zum

„Sch
nupp

ern“
dage

wese
n,

VON
ANTJ

E EHLE
RS

2 Im nächsten Jahr soll

erneut eine Herbstmesse am

letzten Oktoberwochenende

stattfinden.

In Gesprächen informierte die Firma Ziegeler über neue Heizungstechnologien.
Wie kunstvoll Luftballons gestaltet werden können, zeigte eine Firma aus Adenstedt.
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7

schend
, denn

dort ko
mme es

in fast alle
n Verkeh

rsverbü
n-

den zu Konflik
ten, sagt er:

„Wir sindm
it der Pe

iner Kre
is-

verwalt
ung, den Verkeh

rs-

unterne
hmen und dem Groß-

raum
im laufend

en Ge-

spräch“
, versic

hert de
r Groß-

raumab
geordn

ete, und ver-

weist
auf den jüngst

vom

Landra
t eingeri

chteten
Len-

kungsk
reis ÖP

NV. Do
rt wür-

den alle Pei
ner Bür

germei
ster

aus Sta
dt undG

emeind
en teil-

nehme
n, Info

rmation
en aus-

tausche
n, Forderu

ngen stel-

len und nach Lösung
en su-

chen, e
rklärt e

r.

Kritisch
e Stimme

n gibt es

dagege
n von d

erWEP-AG
zur

Nahver
kehrssi

tuation
in Ede-

missen
. Mehr daz

u lesen Sie

auf Seit
e 19.

Viele Pe
iner nutz

en die V
erkehrsm

ittel des
VRB.
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IHR KONTAKT

Gemeindefes
t am

Samstag in Vöhrum

VÖHRUM
. Die kath

olische K
ir-

che feier
t diesen

Samstag
ihr

Gemeind
efest im

Pfarrgar
ten

direkt ne
ben der

katholisc
hen

Kirche. M
it einem

Gottesdi
enst

geht es u
m 17 Uhr lo

s, ab 18

Uhr gibt
es Speis

en und G
e-

tränke. „
Es sind a

lle einge
la-

den, bei
hoffentli

ch gutem

Wetter mit
zufeiern

“, heißt e
s in

der Ankü
ndigung

.
ale

Bürgerfr
ühstück

in

Dungelb
eck

DUNGEL
BECK. A

m Sonntag

ab 10 Uh
r findet z

um ersten

Mal in Du
ngelbeck

ein Bürg
er-

frühstüc
k statt. V

eranstal-

tungsort
sind Gar

ten und
Ge-

bäude d
er ehem

aligen Sp
ar-

kasse (B
ruchweg

2). Da es
sich

um ein unge
zwungen

es und

öffentlic
hes Früh

stück un
ter

freiem Himmel
handelt,

sind

Frühstüc
k, Gesch

irr, Beste
ck

und Getr
änke von

jedem selbst

mitzubri
ngen. Tis

che und
Bän-

ke hinge
gen werd

en im Garten

unter Ze
lten bere

itgestellt
. Der

Eintritt is
t frei, nu

r bei eine
r ge-

wünscht
en Reser

vierung
von

Plätzen o
der Tisch

en im Garten

wird eine
kleine Ge

bühr erh
o-

ben. Das
Kita-Auß

engeländ
e

kann von
Kindern

zum Spielen

genutzt
werden,

für die S
enio-

ren wird
der groß

e Raum
im

Gebäude
frei geha

lten. Zur

besseren
Vorberei

tung wir
d

um Anmeldu
ng bei M

eike Küh
-

ne, Festa
nger 5, m

eikueh-

ne@web.de,
Telefon

05171/82
564, geb

eten.
ale

Autismus-Grup
pe

trifft sich
wieder

PEINE. D
ie Selbst

hilfegrup
pe

Autismu
s Peine h

at ihre S
om-

merpaus
e beend

et. Diese
n

Freitag u
m 19 Uhr be

ginnen in

den Räu
men der

KISS (Bo
den-

stedtstra
ße 11) wi

eder die
mo-

natlichen
Gruppen

treffen. Z
u

diesen k
önnen B

etroffene
, An-

gehörige
und Inte

ressierte

kommen
.

ale

Metal-Ko
nzert

in der „Gar
age“

PEINE. G
leich zwe

i Metal-

Bands tr
eten dies

en Sams
tag

in der Pe
iner Mus

ikkneipe
„Ga-

rage“ am
Pulvertu

rmwall a
uf.

Ab etwa
21 Uhr (E

inlass 18
Uhr)

spielen G
oats Risi

ng aus

Braunsch
weig sow

ie The Bl
ack

Court au
s Hannov

er.
ale

schwei
g angebu

nden“,
so

Kramer
. „Der

RGB-ei
gene

neue Z
ug fährt le

ise und
zu-

verläss
ig zwische

n Braun-

schwei
g und Hildesh

eim und

bedien
t die

Bahnhö
fe

Lenged
e-Bro-

istedt
und

Woltwies
che.

Das Kunden
-

aufkom
men

hat sich hier

seitdem
ver-

doppel
t“,

freut s
ich der

Sprech
er.

Für das
Tarifsys

tem erhielt

der VRB allerdin
gs nur die

Durchs
chnittsn

ote von 3,1.

Für Kramer
aber sei diese

schwäc
here

Benotu
ng zur

Preisge
staltung

nicht ü
berra-

Michael

Kramer

vorzuw
eisen“,

erklärt
Kiess-

ling-Kl
amka.D

aeine I
mpfung

jedoch
weiterh

in in Deutsc
h-

land ke
ine Pfli

cht ist,
sei auc

h

die Vorlage
des Impfpa

sses

bei der
Einschu

lunters
uchung

nicht no
twendi

g.

Vor allem die Eltern,
die

ihre Kinder
überha

upt nic
ht

impfen
lassen w

ollen, w
ürden

sich dabei
oft querste

llen.

„Aus
schulm

edizinis
cher

Sicht sind Impfun
gen eine

enorme
Errung

enscha
ft.

Nebenw
irkunge

n treten
nur

seltena
ufund s

indbei
derMa-

sern-Im
pfung

leichtes
Fieber

und ein
e Rötun

g der Im
pfstel-

le“, so
Kiesslin

g-Klam
ka wei-

ter.
Eine schwer

ere Kompli
ka-

tion, be
i der Bl

ut oder
das Ge

-

hirn
angegr

iffen
werden

könnte
, trete

nur bei ein
em

aus ein
er Millionen

Patient
en

auf. Durch
die hoh

e Impfa
b-

deckun
gkönne

Peinev
onMa-

sern kaum betroffe
n werden

.

Hierbe
i handl

e es sic
h um das

Herden
schutzp

rinzip: I
n einer

Gruppe
mit üb

er 90 Prozen
t

geimpf
ten Kindern

habe die

Krankh
eit fast

keine Chance

sich au
szubrei

ten.

Damit
die Impfqu

ote auch

weiterh
in auf einem

hohen

Niveau
bleibt,

prüft d
as Ge-

sundhe
itsamt

die Impfpä
sse

aller Siebtkl
ässler

im Land-

kreis u
nd gibt Em

pfehlun
gen

andieE
lternhe

raus.D
ieKont

-

rolle findet
noch vor den

Herbstf
erien st

att und
das Ge-

sundhe
itsamt

hofft, d
ass alle

Eltern
die Impfpä

sse mitge-

ben und den Empfeh
lungen

der Impfko
mmissi

on nach-

komme
n.

Eine Imp
fnadel li

egt auf e
inem deutsch

en Impfp
ass.

FOTO: IM
AGO/BL

ICKWINKEL

Kiessling
-

Klamka

Masern-Au
sbruch in Deutschl

and:

Kreis Pei
ne ist nic

ht betrof
fen

Fast 800
Fälle von

Masern i
n Deutsc

hland im
ersten H

albjahr 2
017 – Se

it Jahren
kein Fall

mehr in
der Fuhs

estadt

PEINE. D
er groß

e Wirbel u
m

die vermeh
rten Masern-A

us-

brüche
in der B

undesr
epublik

hat auc
h den Kreis P

eine er-

reicht.
Panisch

müsse
jedoch

nieman
d reagi

eren: „
In Pein

e

hat es s
eit Jahr

en keinen
Fall

von Masern g
egeben

“, bestä
-

tigt Dr. Bettina
Kiesslin

g-

Klamka
vomGesund

heitsam
t.

Das sei
hauptsä

chlich d
er Ver-

dienst
der Kinderä

rzte im

Landkr
eis, die einen

hohen

Prozen
tsatz der Kinder

im

Kreis Peine impfen
und ihre

Eltern g
ut über

die Folg
en von

fehlend
en Impfun

gen aufklä-

ren wü
rden.

Seit ze
hn Jahren

liege die

Masern-I
mpfquo

te bei Ein-

schulun
gsjahrg

ängen
in Pei-

ne bei run
d 90 Prozen

t. An-

hand dieses
„Minimalw

erts“,

also de
r minim

alen An
zahl al-

ler gei
mpften

Kinder,
werde

davon a
usgega

ngen, d
ass alle

Kinder,
die keinen

Impfpa
ss

bei der
Vorunt

ersuchu
ng vor-

zeigen,
auch nicht geimpf

t

sind. „
Damit

stehen
wir im

Nieder
sachsen

verglei
ch gut

dar. 200
3 lag un

ser Wert noc
h

bei 47 P
rozent.

Seitdem
haben

wir eine gute Entwic
klung

VON TILMAN
KORTEN

HAUS

2Die Impfqu
ote bei

Einschulun
gsjahrgäng

en

liegt bei ru
nd 90 Proz

ent

im Landkreis P
eine.

420 Schüler e
rfahren Interessa

ntes über

nachhalti
gen Umgang mit Ressou

rcen

PEINE.S
chutzd

erUmw
elt:Am

Montag,
28. Au

gust, is
t der

von der
UNESC

O-zerti
fizierte

Verein
Multivisio

n mit dem

Projekt
„REdU

SE–Üb
erunse

-

ren Um
gang m

it den R
essour-

cen der Erde“
zu Gast im

Untern
ehmen

spark II an der

Woltorfer
Straße

in Pein
e.

Unterst
ützt von

dem Land-

kreis P
eine, d

er Klim
aschutz

-

agentu
r Hildesh

eim Peine,

der A+B Abfallw
irtschaf

ts-

und Beschä
ftigung

sbetrieb
e

sowie der Sp
arkasse

Hildes-

heim-G
oslar-Pe

inewer
denet-

wa 420 Schü-

ler des Gym-

nasium
s am

Silberk
amp an

der Ver
anstal-

tung teilneh
-

men.
Der

Landkr
eis Pei-

ne hat die

Schirm
herr-

schaft
über-

nomme
n.

Um 7.55 Uh
r wird d

er stell-

vertrete
nde La

ndrat M
atthias

Möhle die Schüler
begrüß

en.

Hinterg
rund: D

er Rohs
toffver-

brauch
nimmt

in Deut
schland

und weltwe
it weite

r zu. F
ast

sämtlic
he natü

rliche R
essour-

cen sind übernu
tzt, ihre

Vor-

komme
n drohen

zu erschöp
-

fen. Um
den kü

nftigen
Gene-

ratione
n die materie

llen und

ökologi
schen Grundl

agen zu

erhalte
n, ist e

in nachha
ltiger

Umgan
gmit un

seren R
essour-

cen una
usweic

hlich. D
ochwie

sieht N
achhalt

igkeit b
ei nach

-

wachse
nden und nicht n

ach-

wachse
nden Rohstof

fen aus?

Darübe
r werd

en die Schüler

informi
ert.

Mit dem
Projekt „

REdUSE
“ will de

r Verein
Multivisi

on die P
einer

Schüler
über das

Thema N
achhalti

gkeit inf
ormiere

n.
FOTO: P

RIVAT

Platz vier
für den VRB: Kra

mer ist zuf
rieden

Nahverk
ehr: Pün

ktlichkei
t und Sa

uberkeit
seien gu

t, für das
Tarifsyst

em gab es n
ur die Du

rchschni
ttsnote v

on 3,1

KREIS PEINE.
Dem Ergebn

is

einer a
ktuelle

n Kund
enbefra

-

gung nach belegt
der Ver-

kehrsve
rbund

Region
Braun-

schwei
g (VRB)

den vierten

Platz im bundes
weiten

Ver-

gleich
mit we

iteren
Verbün

-

den. M
it der G

esamtn
ote 2,8

liege man im guten
Durch-

schnitt,
heißt es. Pünktli

ch-

keit, Sa
uberke

it und T
arifsys-

tem seien gut, be
im Angebo

t

und Au
skunfts

system
bestehe

Luft na
ch oben

. Michael K
ra-

mer, ve
rkehrsp

olitisch
erSpre

-

cher der CDU-F
raktion

im

Großra
um Brauns

chweig
, ist

dennoc
h zufrie

den.

„Die Ve
chelder

und Pe
iner

Reisend
en sind mit de

r teil-

weise
im Halbstu

ndenta
kt

fahrend
en Westfalen

bahn g
ut

nach Hannov
er und Braun-

Matthias

Möhle

Ausgabe generiert für:            
   ePaper-Kundennummer: WEB_EPAP0000454564

LANDKREIS HILDESHEIM
SONNABEND

21. JANUAR 2017

2016: Im Wahlkampf ist Olaf Levonen (4.v.l.) als Kandidat der SPD im Landkreis unterwegs. Ob
auf dem Fahrrad oder zu Fuß, für die Belange der Bewohner hat er ein offenes Ohr.

2012: Olaf Levonen wird vom Kreistag zum Ersten Kreisrat gewählt. Der damalige Landrat Reiner
Wegner gratuliert seinem späteren Nachfolger.

„Energiewende bleibt zentrales Thema“Landrat Olaf Levonen nach rund 100 Tagen Amtszeit im Interview der Leine-Deister-Zeitung
Von Kim Hüsing

KREIS n Am 11. September
um 22.30 Uhr stand das
Ergebnis fest: Nach dem Aus-zählen aller 397 Bezirke war
Olaf Levonen, der Kandidat
der SPD, mit 53,9 Prozent derStimmen zum neuen Landratgewählt. Damit löste er den
nicht erneut angetretenen
amtierenden Landrat Reiner
Wegner ab. „Ich ziehe nur einBüro weiter“, sagte der
designierte Landrat kurz nachseiner Wahl. Wie es ihm in
den vergangenen Monaten
an der Spitze der Landkreis-
verwaltung gegangen
ist, verrät er im LDZ-
Interview.

LDZ: Herr Levo-
nen, Sie sind
nun rund
100 Tage
im Amt.

Wie fühlt
sich das an?

Olaf Levonen: 100 Tage
plus. Die Zeit ist verflogen.Fühlt sich gut an. Obwohl,momentan liege ich frisch
operiert im Krankenhaus.Das fühlt sich nicht ganz
so gut an.

LDZ: Ist es oftmals noch eineungewöhnliche Rolle, oder ha-ben Sie sich dort schnell hi-neingefunden?

Levonen: Nein, mit derneuen Rolle hatte ich vonAnfang an kein Problem.Die Vorbereitung war jaauch gut und ausreichend.Ich bin auch nur ein Zim-mer weiter gezogen.

LDZ: Haben Sie sich die Arbeitals Landrat so vorgestellt? Waswürden Sie sagen, fordert Siederzeit am meisten?

Levonen: Wissen, waskommt und es dann selbstzu machen, ist nicht das-selbe. Es war mir vorher garnicht so bewusst, in wie vie-len Gremien ich nun vertre-ten bin. Das nimmt dochrecht viel Zeit in Anspruch.Und ich muss mehr Unter-schriften leisten, gefühlt

habe ich schon 3 000 Ur-kunden unterschrieben.
Die notwendigen Verän-derungen in meinem Ar-beitsumfeld habe ich sofortdurchgeführt. Das hat michzunächst gefordert.

LDZ: Wie würden Sie das Ver-hältnis zu Ihren Mitarbeiternbeschreiben? Hat sich im Um-gang untereinander nach Ih-rem Positionswechsel etwasverändert?

Levonen: Meine Mitarbeiterund ich sind Dieselben. Ichdenke, dass es nicht schwerwar, sich auch in der neuenRolle schnell zu arrangie-
ren. Ich habe schon
vorher einen guten
Umgang gepflegt
und suche auch jetzt
noch das direkte Ge-

spräch. Das
kommt gut
an.

LDZ: Wie
würden Sie die

vergangenen 100
Tage seit Ihrer

Wahl zum

Landrat beschrei-
ben? Was ist an wich-
tigen Dingen in dieser
Zeit passiert?

Levonen: Wie gesagt, dieZeit ist verflogen. Nach denersten Tagen des Einrich-tens gingen die Arbeit undThemen von vorher weiter.Einige organisatorische Um-stellungen in der Verwal-tung habe ich gleich zu Be-ginn eingeleitet. So wird esbeispielsweise wieder einseparates Umweltamt ge-ben.
Im Oktober hatte ichnoch mit dem alten Kreis-tag eine Sitzung. Die Kon-stituierung des neuen Kreis-tages füllte den November.Weiterhin musste ich michin die Gremienarbeit eini-ger Beteiligungen und de-ren aktuellen Problemlagen

einarbeiten.

LDZ: Sie hatten angekündigt,als erstes die beiden Fachbe-reiche Ausländer und Asyl zu-sammenlegen und Ihnen un-terstellen zu wollen. Hat diesgeklappt? Ist das immer nochein Themenbereich, der denLandkreis stark beschäftigt?

Levonen: Ja, das hat ge-klappt. An meinem zweitenArbeitstag habe ich bereitsmit den betroffenen Mitar-beitern gesprochen und dasOrganisatorische in dieWege geleitet. Zum 1. Ja-nuar 2017 habe ich die Neu-zuordnung der neuen Ein-heit „Migration undIntegration“ nunmehr voll-zogen. Das Thema hat michschon immer beschäftigtund wird mich auch künftigintensiv beschäftigen. EinEnde sehe ich zumindestnicht.

LDZ: Sind Sie schon durch Ter-mine und Veranstaltungen imLandkreis herumgekommen?

Levonen: Selbstverständ-lich. DieWahrnehmung derrepräsentativen Termine ge-hört vom ersten Tag an zum
Job dazu. Da war ich dannauch seit September viel un-
terwegs. Ich war sogar

vom Krankenbett weg
bei der Grundstein-

legung zur
neuen

Lungenkli-
nik. Ich war ja vor
Ort. Das macht mir auch
viel Freude, hätte ich vorhergar nicht so vermutet.

LDZ: Was würden Sie sagen,
sind die wichtigsten Themen
und Bereiche, die Sie dieses
Jahr und auch während IhrerAmtszeit angehen möchten?
Was treibt Sie um oder stelltSie vor größere Herausforde-rungen?

Levonen: Herausforderun-gen gibt es reichlich und siewerden nicht weniger. Stän-dige Veränderungen der

Rechtslage mit immerneuen oder anderen Vor-schriften machen den Ein-satz der begrenzten Res-sourcen bei mir im
Kreishaus nicht einfacher.Im Prinzip ist ein bestehen-der Mangel ständig neu zumanagen. Das kann nichtimmer zur Freude aller ge-schehen. Fragen, wie steckeich mehr in die Sicherheitoder mehr ins Soziale, stel-len sich mir ständig. Allesgleichzeitig geht nicht. Die-sen Konflikt kennt wohl je-der Verwaltungschef. Wich-tig ist nur, möglichst vielemitzunehmen bei diesenEntscheidungen. Das giltinsbesondere für die Kreis-politik. Denn dort werden

die notwendigen Beschlüssegefasst. Eine enge Zusam-menarbeit ist mir sehrwichtig. Nur gemeinsam
lassen sich dann die Heraus-forderungen bewältigen.Aktuell sehe ich gerade im
Jugend- und Sozialbereich,ohne auf Einzelheiten ein-zugehen, ein nicht endenwollendes Betätigungsfeld.Was treibt mich für 2017um? Mich würde es ganz

k o n k r e t

freuen, wenn ich am Endedieses Jahres feststellenkönnte, das ich gemeinsam
mit den Bürgermeisterneine neue Finanzausgleichs-regelung als Ersatz für denbisherigen Kita-Vertrag ge-funden hätte.

LDZ: Bleibt Ihnen noch Freizeitund wie verbringen Sie dieseam liebsten?

Levonen: Zeit für Freizeitmuss immer bleiben. Nurwenn ich Zeit finde Energiezu tanken, kann ich auchLeistung im Job bringen.Das gilt ja nicht nur fürmich. Ich treibe jeden TagSport. Das muss sein unddas bekomme ich auch hin.Ansonsten natürlich Fami-lie und Haus, Blättersam-meln entspannt.

LDZ: Bleibt man als Landratpolitisch? Anders gefragt: In-wieweit beschäftigen Sie Par-teiangelegenheiten der SPDoder der bevorstehende Wahl-kampf?

Levonen: Das Amt des Land-rates ist ein politisches Amt.Allerdings kann ich meineAmtsführung im Gegensatzzu politischen Mandatsträ-gern nicht nur aus politi-schen Erwägungen führen.Ganz im Gegenteil erfordertein Großteil der Aufgabeneine unparteiische Amts-führung. Das gilt gerade beiWahlkämpfen. Die Wahllei-

tung liegt schließlich auchfür die kommende Bundes-und Landtagswahl beim
Landkreis. Nichtsdestotrotzist es ja kein Geheimnis,dass ich Sozialdemokrat binund bleibe. Da beschäftigen
mich auch die bundes- undlandespolitischen Gescheh-nisse.

LDZ: Wie würden Sie die Zu-sammenarbeit mit der Politikim Kreis beschreiben? Hat sichdurch den Einzug der AfD inden Kreistag viel verändert?

Levonen: Die bisherige Zu-sammenarbeit ist sehr gut.Die AfD hat sich bislangsehr zurückhaltend verhal-ten.

LDZ:Was wünschen Sie sich fürsich und den Landkreis in denkommenden Monaten und Jah-ren?

Levonen: Ich wünsche mir,dass wir gemeinsam, dasheißt mit allen Akteuren inden Kommunen und derWirtschaft, es schaffen, un-serenWohlstand in unsererRegion zu sichern. Das gehtfür mich weit über Arbeits-plätze, Infrastruktur etc. hi-naus. Insbesondere dieEnergiewende ist und bleibtfür mich ein zentralesThema.

Wie läuft es
nach der Wahl?

„Ich wünsche mir, dass wir
gemeinsam es schaffen,
unseren Wohlstand in
unserer Region zu
sichern“: Olaf Levonen ist

seit Herbst 2016 Land-
rat im Kreis Hildes-
heim.
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